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Die Aufhebung der Familien⸗ 
güter. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 100 vom 15. Dezember 1921 
iſt das Geſetz vom 18. November 1921 betreffend die Fa⸗ 
miliengüter im ehemals preußiſchen Teilgebiet veröffent- 
licht. Es iſt bereits in Kraft getreten. Damit iſt Polen 
dem Vorgehen des Deutſchen Reiches gefolgt, deſſen Ver⸗ 
faffung im Artikel 155 angeordnet hat: „Die Fideikommiſſe 
find aufzuheben.“ Preußen hatte dies ſchon vorher in der 
Verordnung über die Familiengüter vom 10. März 1919 ge⸗ 
tan. Dieſe Verordnung hat eine Neufaſſung des Textes in 
dem Geſetz vom 30. Dezember 1920 erfahren. In der ur⸗ 
ſprünglichen Faſſung vom 10. März 1919 hat die preußiſche 
Verordnung in Polen bisher nur jenſeits der ehemaligen 
Demarkationslinie gegolten. Sie iſt für Polen im Artikel 14 
des polniſchen Geſetzes abaeichafft, fo daß nunmehr das pol⸗ 
niſche Geſetz vom 18. November 1921 im ehemals preußiſchen 
Anteil allein Anwendung findet. 

Das polniſche Geſetz iſt in der Hauptſache eine 
wörtliche Wiedergabe der preußiſchen Ver⸗ 
ordnung über die Familiengüter vom 30. Dezember 1920 
in polniſcher überſetzung. Es iſt aber nicht ganz zollfrei 
über die Landesgrenze eingeführt, denn es hat ſich einige 
weſentliche Anderungen gefallen laſſen müſſen. 

Unter Familiengütern ſind die ſtandesherrlichen Haus⸗ 
vermögen, Familienfideikommiſſe, Lehen und Erbſtammgüter 
zu verſtehen, welche auf Grund des Vorbehalts der Artikel 
57, 58 und 59 des Einführungsgeſetzes zum Bürgerlichen 
Geſetzbuch von den allgemeinen zivilrechtlichen Beſtimmun⸗ 
gen bisher ausgenommen geweſen ſind. Das polniſche Ge⸗ 
ſetz bezieht ſich nur auf die Fideikommiſſe und 

ehen, nicht alſo auf etwa noch vorhandene ſtandesherr⸗ 
liche Hausvermögen. Was unter Familienfideikommiß zu 
verſtehen iſt, beſagt das auf dieſem Gebiet noch beſtehende 
preußiſche allgemeine Landrecht (8 23 II, 4 A. L. R.): 
„Wenn aber jemand verordnet, daß ein gewiſſes Grundſtü 
oder Kapital, entweder für beſtändig oder doch durch mehrere 
Geſchlechtsfolgen bei einer Familie verbleiben ſolle, ſo wird 
ſolches ein Familienfideikommiß genannt.“ 

Als Lehen wurde urſprünglich ein Gut bezeichnet, das 
dem Beliehenen zu nutzbarem Eigentum überlaſſen wird 
unter der Bedingung beſonderer Dienſte an den Obereigen⸗ 


r ün er ([dehusherrn) und das von dem Beliehenen an ſeine 
in der Lehnfolgeordnung näher bezeichneten Angehörigen 


überreht. : 

Es iſt dankenswert, daß der polniſche Geſetzgeber das 
preußiſche Geſetz faſt durchweg wörtlich übernommen und 
ſich nicht an der ſchwierigen Materie ſelbſt verſucht hat. Es 
können dadurch die geſetzgeberiſchen Vorarbeiten und die 
wisenſchaftliche Durcharbeitung des preußiſchen Geſetzes zur 
Auslegung von den Beteiligten, insbeſondere den Behörden 


und Gerichten, herangezogen werden, wobei die bereits vor⸗ 


andenen aründlichen deutſchen Kommentare des preußiſchen 
Geſeſes die Anwendung des polniſchen Geſetzes weſentlich 
erleichtern. 

Während in Preußen die allmähliche Auflöſung der 
Familiengüter angeordnet iſt — in Bayern ſind die Fami⸗ 
jengüter von Staats wegen bereits aufgelöſt —, iſt in 


Polen die Auflöfung der Fideikommiſſe und Lehen freige⸗ 


ſtellt. Es wird alſo den Beſitzern im Geſetz nicht aufgegeben, 
die Auflöſung durchzuführen, ſondern nur die Möglichkeit 
einer Auflöſung gewährt und ihnen gleichzeitig ein Weg ge⸗ 
picien. auf dem ſich die Auflöſung in erleichterter Form 
durchführen läßt. Wer von dieſer Möglichkeit innerhalb 
eſes Jahres nicht Gebrauch macht, muß mit einer anderen 
glichkeit rechnen: daß der Juſtizminiſter im Einver⸗ 
ehmen mit dem Landwirtſchaftsminiſter die zwangsweiſe 
1 hebung anordnet. Ein beſonderes, noch nicht veröffent⸗ 
ichtes Geſetz wird die Vorſchriften über das Verfahren bei 
or zwangsweiſen Aufhebung beſtimmen. Die genannten 
inijter find aber durch das Geſetz nicht verpflichtet, die 
deikommiſſe zwangsweiſe zur Auflöſung zu bringen. Das 
iheletz aibt ihnen nur das Recht dazu und läßt ihnen für 
hre Entſcheidung völlia freie Hand. Das Fortbeſtehen der 
aer iſt alſo von dem Willen der Regierung ab⸗ 
ſich Das Verfahren bei der freiwilligen Auflöſung vollzieht 
ht fait in der gleichen Weiſe wie in Preußen. Indeſſen 
eht dem Landamt (Okregowy Urzad Ziemski) und dem 
Audlewoden das Recht der Mitwirkung bei der 
luflöſung zu. Das iſt ein weſentlicher Unterſchied gegen 
75 preußiſche Vorbild, welches dieſe Mitwirkung der Mi⸗ 
galten auf den Fall beſchränkt, daß zu dem Familiengute 
eohaltige Forſtwirtſchaft gehört. Das Einſpruchsrecht des 
n we Urzad Ziemski greift Platz, wenn der Familien⸗ 
ne nach Anſicht dieſer Behörde die Grundſätze des Ge⸗ 
a über die Agrarreform beeinträchtigt. Falls der 
mil ſenſchluß die Teilung eines Familiengutes 
f egenſtand hat, jo iſt die Genehmigung des Landamts er- 
bordezlich dem auch das Recht der Beschwerde gegen eine 
5 der Fideikommißaufſichtsbehörde ſchon beſtätigten Fa⸗ 
chen ſcluß zuſteht. Glaubt der Wojewode, daß der Be⸗ 
i Se, die kulturellen oder wirtſchaftlichen Intereſſen des 
135 undes verletzt, ſo ſteht auch ihm das Recht der Beſchwerde 
55 den den Beſchluß zu. Damit ift dem Wojewoden faſt in 
‚sen Fällen formell ein Beſchwerderecht eingeräumt. Über 


miniſter 
In Preußen iſt die Wahrung der 

genannten allge⸗ 
seinen Intereſſen nicht der Verwaltungsbehörde, ſondern 
beharFidelkommißaufſichtshehörde anverkraut. Aufſichts⸗ 
885 5 iſt in beiden Ländern das Oberlandesgericht bzw. 
Fam ppellgtionsgericht, in deſſen Bezirk ſich die Familie, 

lliengüter oder ihr Hauptteil den \ 


milie nach nähere j ; 
Wake r Vorſchrift des Geſetzes; ohne Zuſtim⸗ 
ang des Fideikommißdeſiters ist eine freiwillige Auf⸗ 
ol aa nicht möglich. Anwärter, die ſich nicht innerhalb 
ns aufhalten. find nur dann zur Teilnahme an 5 
legi⸗ 


tamilienſchluß hi 0 a geht 

timi inzuzuziehen, wenn ſie einen gehörig 
Die Fa Bevollmächtigten innerhalb Polens beſtellt haben. 
4 rklärungen Minderjähriger werden durch die Auf⸗ 


zum 


Die Selbſtauflöſung erfordert die Teilnahme der Fa⸗ 


n nicht durch das Vormundſchaftsgericht ge⸗ 
nehmigt. 

Ein Familienſchluß, welcher eine allmähliche Auflöſung 
zum Inhalt hat, iſt unzuläſſig, da mit dem Augenblick der 
Rechtskraft des Familienſchluſſes die Familiengüter als 
aufgelöſt gelten (Artikel 7. Abſ. 5). ; 

Mitübernommen in das polnifche Geſetz iſt die preu⸗ 
ßiſche Vorſchrift wonach mit ſchriftlicher Zuſtimmuna der 
beiden nächſten Anwärter und mit Genehmigung der Auf⸗ 
ſichtsbehörde der Fideikommißbeſitzer Veräußerungen und 
hypothekariſche Belaſtungen in gewiſſen der Öffentlichkeit 
oder der Subſtanz des Familienguts dienenden Fällen vor⸗ 
nehmen kann. Dies iſt von Bedeutung für die Aufnahme 
von Darlehen zum Zwecke der jetzt zur Erhebung gelangen⸗ 
den Staatsabgabe (Danina). Iſt die Herbeiholung der Zu⸗ 
ſtimmung der Anwärter mit bedeutenden Schwierigkeiten 
verbunden, jo kann die Aufſichtsbehörde eine Familienver⸗ 
tretung ernennen. 

Die Frage, ob die Selbſtauflöſung der Zwangsauflöſung 
vorzuziehen iſt, läßt ſich nur bei Kenntnis der im Einzelfall 
beſtehenden Verhältniſſe und Wünſche und auch erſt nach 
Veröffentlichung der zu erwartenden Verordnung über das 
Verfahren bei der Zwangsauflöſung beantworten. 

Das Liquidationsrecht und die ſonſtigen durch den Ver⸗ 
ſailler Friedensvertrag dem polniſchen Staate erwachſenen 


Rechte und Pflichten werden durch das Auflöſungsgeſetz nicht 


berührt. 


Republik Polen. 


Saumſeligkeit. 


Wir haben bereits des öfteren darauf hingewieſen, daß 
die Regierungsbehörden die an ſie gerichteten Geſuche erſt 
nach monatelangem Warten, ja, mitunter überhaupt nicht 
beantworten. Die Deutſche Vereinigung im Seim 


hat auf eine ganze Reihe von Beſchwerden und Interpella⸗ 


tionen, die ſie bereits vor Monaten eingebracht hat, bis zum 
heutigen Tage keine Antwort erhalten. Auf Grund des 
§ 33 der Verfaſſung iſt das Miniſterium, dem vom Seim die 
Interpellation zugeſandt wird, verpflichtet, mündlich oder 
ſchriftlich, ſpäteſtens binnen ſechs Wochen, Antwort auf eine 
begründete Erklärung zu geben. 

Der Inhalt der hier nachſtehend veröffentlichten Inter⸗ 
pellation charakteriſiert dieſe Saumſeligkeit zur Genüge. 

N g Inter fellation 6 er u 
des Abgeordneten Frieſe und anderer an den Minifterpräfi- 
denten in Sachen der Nichtbeantwortung der wiederholten 

an das Kultusminiſterium geſandten Geſuche. 

Am 9. Dezember des Jahres 1920 wurde von der Lodzer 
Sejmſtelle ein Geſuch in Schulangelegenheiten des Dorfes 
Byez, Gemeinde Piotrkow—Kujawski, an das Kultusmini⸗ 
ſterium gerichtet. Am 13. Januar 1921 wurde in derſelben 
Angelegenheit ein zweites Geſuch abgeſandt. Da jedoch 
keine Antwort auf dieſe Geſuche einlief, ſah ſich die Loder 
deutſche Sejmſtelle veranlaßt, am 23. Oktober ein 3. Geſuch 
an das erwähnte Miniſterium zu richten. Aber auch dieſes 
Geſuch wurde keiner Antwort gewürdigt, weshalb ſich die 
Sejmitelle zum 4. Mal am 16. November 1921 mit einem 
Geſuch an das Kultusminiſterium wandte. Trotz der zahl⸗ 
reichen Geſuche und trotz der langen Dauer dieſer Angele⸗ 
genheit, hat die Sejmſtelle bis auf den heutigen Tag keine 
Antwort erhalten. 

In Anbetracht des oben Angeführten fragen die Unter⸗ 
zeichneten den Herrn Miniſterpräſidenten: 

1. ob der erwähnte Fall ihm bekannt iſt? 

2. und was der Herr Miniſterpräſident zu tun gedenkt, 
daß endlich das Kultusminiſterium auf die wiederholten 
Geſuche eine Antwort erteilt. 

(Unterſchriften.) 


Die Verantwortung der Eiſenbahn. 


Die polniſchen Eiſenbahnen ſtellen mit dem 1. Februar 


die volle Verantwortung bei Verluſt, Mangel oder 
Beſchädigung der beförderten Waren wieder her. Zu 
dieſem Zweck werden von ſämtlichen Warenladungen Zu⸗ 
ſchlagszahlungen in der Höhe von 10 Prozent bei kleineren 
und 5 Prozent bei größeren Sendungen erhoben. 


Um den Memeler Hafen. 


Aus Warſchau meldet das weiß⸗rutheniſche Preſſe⸗ 
bureau: Nachdem der Völkerbund ſich außerſtande erklärt 
hat, die polniſch⸗litauiſchen Streitigkeiten zu ſchlichten, ſoll 
verſucht werden, durch direkte Verhandlungen 
zwiſchen Polen und Litauen die Wilnafrage zu löſen. Die 
urſprünalich nach Danzig verlegte polniſch⸗litauiſche Kon⸗ 
ferenz ſoll nun nach Mitteilung Warſchauer Regierungs⸗ 
kreiſe in Memel ſtattfinden. Von polniſcher Seite wird be⸗ 
tont, Memel ſei der geeignetſte Ort für die Verhandlungen, 
da das litauiſch⸗polniſche Problem von der 
Memelfrage gar nicht zu trennen ſei. Nachdem die Wahlen 
für Wilna für Polen entſchieden hätten, ſei Memel für 
Polen zu einem zweiten Danzig geworden. Eine unge⸗ 
hinderte direkte Bahnverbindung des Eiſenbahnknotens 
Wilng mit dem Memeler Hafen ſei die mindeſte Forderung, 
die Polen an Litauen ſtellen müſſe. 


Zahl der Unterrichtsſtunden in Mitttelſchulen. 


Warſchan, 22. Januar. Das Miniſterium für Kultus 
und Unterricht hat an die Direktionen der Mittelſchulen ein 
Zirkularſchreiben erlaſſen, nach welchem die Zahl der 
Unterrichtsſtunden auf 45 pro Woche reduziert 
wird. Weiter wird empfohlen, die Jugend mit Haus⸗ 
arbeiten, beſonders mit Abſchreiben, nicht zu überlaſten. 


Eine geheimnisvolle Angelegenheit. 


Krakau. 21. Januar. Seit Wochen kreiſen Gerüchte, daß 
auf einem der Krakauer Güterbahnhöfe ca. 50 Waggons 
Kartoffeln erfroren find, die infolgedeſſen unbrauch⸗ 
bar geworden find. Diele Kartoffeln ſollen für die Militär⸗ 
behörden beſtimmt ae geg ſein. Vor einigen Tagen wurde 
auf einem Nebengleis gegenüber der Sobieski⸗Kaſerne ein 
Waggon mit Munition und Waffen entdeckt. Trotz an⸗ 
geſtellter Nachforſchung konnte man nicht herausbringen, 
fol. woher 
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ſo ti 


er gekommen iſt und wohin er geleitet werden 


Ankunft deutſcher Wolgakoloniſten. 


Am 17. Januar erſchien in der deutſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau eine Gruppe deutſcher Koloniſten aus Ruß⸗ 
land. Sie erzählen, daß alle Zeitungsnotizen über die Lage 
der Deutſchen im Hungergebiet an der Wolga von der Wirk⸗ 
lichkeit noch übertroffen werden. Einer der Flüchtlinge 
ſagte, daß er perſönlich eine Mutter kannte, die ihr eigenes 
ſiebenjähriges Töchterchen verzehrte. Zwölf⸗ 
jährige Mädchen werden von den eigenen Eltern auf den 
Märkten verkauft. Die deutſchen Wolgakoloniſten verließen 
ihre Wirtſchaften, um ihre Rettung in der Flucht zu ſuchen. 

Sejmabgeordneter Spickermann ift im Namen des 
Wohltätigkeitsausſchuſſes des Bundes der Deutſchen Polens 
nach Warſchau abgereiſt, um den Wolgakoloniſten 100 000 M. 
als erſte Hilfeleiſtung zu überbringen. t 


Dentiches Reich. 
Nach Cannes — vor Genua. 


Tu. Berlin. 23. Januar. Reichstagspräſident Löbe ſprach 
geſtern vor den ſozialdemokratiſchen Arbeitnehmern des ge⸗ 
ſamten A. E. G.⸗Konzerns. Poincaré, ſo ſagte Löbe, iſt 
nichts anderes als der Graf Weſtarp Frankreichs. Lloyd 
George hat jetzt Poincaré geantwortet. Seine Rede be⸗ 
weißt, daß er in dieſen zwei Jahren viel zugelernt hat. 
Das Kabinett Wirth hat gut daran getan, ſich das inter⸗ 
nationale Vertrauen nach und nach zu erwerben. Wenn der 
15. Januar ohne Sanktionen vorübergegangen iſt, ſo ver⸗ 
danken wir dies weſentlich und vorzüglich der Erfüllungs⸗ 
politik Wirths. Was in Cannes geleiſtet worden iſt, ver⸗ 
danken wir der Vorarbeit Rathenaus, den man von rechts 
ſchmäht, deſſen Verdienſt man aber gegen beſſeres Wiſſen 
ſchmälert. Innerpolitiſch iſt das Steuerkompromiß eine 
bittere Notwendigkeit. Dieſes Steuerkompromiß muß zu⸗ 
ſtande kommen, daldie Entente geſetzlich befugt iſt, Deutſch⸗ 
land Steuern in einer Höhe aufzuerlegen, die nicht geringer 
iſt, als in den Siegerländern. Auf parlamentariſchem 
Wege erreichen wir die Erfaſſung der Goldwerte nicht, weil 
Zentrum und Demokraten unbedingt dagegen ſind. Der 
einzige Ausweg, der uns übrig bleibt, iſt die Zwaugs⸗ 
anleihe, nicht eine Abgabe von Vermögen, aber eine ge⸗ 
wiſſe Ausſicht auf eine wenn auch geringe Verzinſung. Bis 
zum 27. Januar müſſen wir eine Erklärung abgeben. Des⸗ 
halb müſſen wir ſchließlich noch in dieſer Woche uns ſchlüſſig 


erden, ob wir den Weg der Zwangsankeihe gehen die uns 
1 ib Pe 25 Milliarden Gold einbringen on Die 


Zentrumsführer haben bisher dieſem Kompromiß ihre Zu⸗ 
ſtimmung noch nicht erteilt, noch weniger die Demokraten. 
Mißlingt das Steuerkompromiß, fo könnte das Kabinett 
Wirth vielleicht ſchon am Mittwoch geſtürzt werden. 
In diefem Falle bleibt uns nur übrig entweder Neuwahlen 
oder eine Regierung Streſemann, wenn nicht Helfferich. 
Ich ſtehe dieſer Löſung kühl gegenüber. Die internationale 
Lage iſt aber ſo geſpannt, daß wir auf lange Sicht die Dinge 
nicht hinauszögern dürfen. Sollte das Kabinett Wirth ge⸗ 
ſtürzt werden, dann iſt die unausbleibliche Folge ein 
enormer Markſturz. Wir haben kein Intereſſe 
daran, etwa ein Miniſterium Hermann Müller zu bilden. 
Die Unabhängigen gehen bis zu einem gewiſſen Grade mit 
uns, um das Erfüllungsprogramm mitzumachen. Ohne ihre 
Mithilfe kann deſſen Sturz jeden Tag erfolgen Löbe erhofft 
am Schluſſe zuverſichtlich, daß das Kabinett Wirth bleibt, 
weil es in Cannes den erſten ſichtlichen Erfolg exrungen 
hat, und weil dieſes Kabinett allein vermag, den Weg nach 
Genua anzutreten. 


Die Reviſion der Danziger Kommuniſtenführer 


verworfen. 


Tu. Danzig, A. Januar. Die beiden kommuniſtiſchen 
Danziger Volkstagsabgeordneten Rahn und Schmidt 


wurden am 10. Oktober v. J. vom hieſigen Schwurgericht 


wegen Verbrechens genen § 105 Str.⸗Geſetzbuches zu je einem 
Jahr Feſtungshaft verurteilt, weil ſie es unternommen 
hatten, am 4. Auguſt gelegentlich des Generalſtreiks in 
Danzig das Danziger Parlament zu ſprengen bzw. es durch 
Verhinderung eines Abgeordneten am Sprechen zur Unter⸗ 
laſſung von Beſchlüſſen zu nötigen. Das Danziger Ober⸗ 
gericht, das ſich nunmehr in ſechsſtündiger Sitzung mit der 
eingelegten Reviſion beſchäftigte, { 
Reviſion zu verwerfen fei. Das Urteil des Ober⸗ 
gerichts iſt endgültig, da es im Freiſtagte Danzig die oberſte 
gerichtliche Inſtanz bildet. Allein dem Danziger 
ſteht das Recht der Begnadigung der Verurteilten zu. 


Eiſenbahnerſtreik in Dresden. 


Tu. Berlin, 21. Januar. Bei dem Hauptvorſtand des 
Deutſchen Eiſenbahnerverbandes ging aus Dresden eine 
telegraphiſche Mitteilung ein, daß am Sonnabend 12 Uhr 
mittags die Werkſtätten den Betrieb eingeſtellt 
hätten. Als Grund wird demagogiſches Treiben unvergnt⸗ 
wortlicher Perſonen angegeben. Die in Berlin zu einer 
Konferenz verſammelten Vorſtandsmitglieder und Bezirks⸗ 
leiter haben ſofort zur Sachlage Stellung genommen. Der 


Vorſtand faßte einmütig den Beſchluß, der auch die Billigung 


fämtliher Bezirksleitungen fand, jede Verantwortung für 
den Streit und ſeine Unterſtützung abzulehnen. Er warnt 
außerdem dringend alle Verbands mitglieder, ſich dieſer 
wilden Bewegung anzuſchließen. Die in den Aufſtand ge⸗ 
tretenen Mitglieder werden erſucht, die Arbeit ſofort wieder 
aufzunehmen. 


3. Parteitag des Landes verbandes Grenzmark. 


Der Landesverband Grenzmark der Deutſchnationalen 
Volkspartei veranſtaltet am Sonnabend. 28. und Sonntag, 
29. Januar, in Schneidemühl ſeinen 3. Gauparteitag. 
Sonnabend nachmittag tagen der engere und weitere Gau⸗ 
vorſtand. um 5 Uhr beginnt die Tagung des Deutſchnatio⸗ 


Senat a 


erkannte dahin, daß die 


nalen Arbeiterbundes mit Vortrag des Geſchäftsführers 


Lindner, Berlin, vom Reichsarbeiterausſchuf über „Deutſch⸗ 
nationale Arbeiternolitif”, Gründung des Gauarbeiteraus⸗ 


ſchuſſes und anſchließendem geſelligen Beiſammenſein. 


bends 8 Uhr beginnt der Gaufrauentag mit einem Vor⸗ 


trag der Landtagsabg. Frau Annagrete Lehmann über 


„Deutſchnatoinale Frauenarbeit“. Der eigentliche "Gate 
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parteitag beginnt am Sonntag. 29. Januar, vormittags 
11½ Uhr, im Artushof. Hier ſprechen die Landtagsabg. 
Frau Annagrete Lehmann über „Nationale Aufgaben der 
deutſchen Frau“, Landtagsabg. von Kries, früher Landrat 
von Felehne, jetzt Vizepräſident des Preußiſchen Landtages, 
über „Die Deutſchnationale Volkspartei in Preußen“. 


Von der Zwangswirtſchaft zur „Planwirtſchaft“. 


Berlin, 20. Januar. Der Vorſtand des Deutſchen 
Bundes für Gewerbe, Handel und Induſtrie (Hamburg) 
beſchäftigte ſich mit der beabſichtigten Gründung einer 
Reichs⸗Getreide⸗A.⸗G. und ſandte die nachſtehende 
Eingabe an die Reichsregierung, an das Reichsfinanz⸗, das 
Reichswirtſchafts⸗ und das Reichsernährungsminiſterium: 
„Die Nachricht von der beabſichtigten Gründung einer 
Reichs⸗Getreide⸗A.⸗G. hat in den Kreiſen der Erzeuger, des 
Handels, der Bäckerei⸗ und Müllereibetriebe und der Ver⸗ 
braucher lebhafte Beunruhigung hervorgerufen. Befremd⸗ 
lich iſt vor allem in der gegenwärtigen Zeit, daß ſich die 
Reichsregierung nicht ſchon lange vor der Ausführung einer 
ſolchen Abſicht an die berufenen Vertreter aus allen Volks⸗ 
ſchichten mit einer genauen Darlegung der Pläne wandte 
und ihnen Gelegenheit gab, dazu Stellung zu nehmen. Die 
Haſt, mit der anſcheinend die Gründung der Getreide- und 
Futtermittel⸗Aktiengeſellſchaft durchgeführt werden ſoll, 
läßt befürchten, daß, genau wie bei der Kriegs- und Zwangs⸗ 
wirſchaft, nur ganz beſtimmten, bevorzugten Kreiſen der 
Konſumvereine, der Großmühlen und internationalen 
Banken ein überragender, monopolartiger Einfluß auf die 
zukünftige Getreide- und Futtermittelverſorgung zugeſichert 
werden ſoll. Dabei würden aber, nach allen bisherigen Er⸗ 
fahrungen, nicht nur Erzeuger, Handel und Gewerbe, ſon⸗ 
dern beſonders auch die Verbraucher die Leidtragenden ſein. 
Das Reich hat doch wahrhaftig ſoviel mit der Bekämpfung 
von Mißſtänden in bisher ſchon beſtehenden Reichsbetrieben 
zu tun, daß es ſich mit Geldmitteln an weiteren Unter⸗ 
nehmungen nicht beteiligen ſollte. Wir bitten dringend, vor 
der endgüligen Gründung und Beteiligung des Reiches an 
der Reichs⸗Getreide⸗A.⸗G. die breiteſte Öffentlichkeit genau 
zu unterrichten und auch die nötige Zeit für eine Stellung⸗ 
nahme freizuhalten.“ f 


Berliner Brief. 
Berlin, 21. Januar. 


Dieutſchland ſteht nun in der zweiten Januarhälfte, wie 
zu erwarten war, inmitten einer innerpolitiſchen Hochſaiſon. 
Nach der Beendigung des Parteitages der Unabhängi⸗ 
gen Sozialiſten, welche die Einigungsformel für ein 
Zuſammengehen mit den Mehrheitsſozialiſten zwar nicht 
gefunden haben, dafür aber ängſtlich bemüht waren, keine 
neuen Trennungsmauern zu errichten, trat am Sonntag das 
Zentrum zu jeinem Parteitag zuſammen. Es erwies ſich 
auch bei dieſem Anlaß als eine feſtgefügte Partei, deren 
innere Gegenſätze ſchon vor den öffentlichen Tagungen ſo⸗ 
weit ausgeglichen find, daß die Oppoſition von jedem auf⸗ 
fälligen⸗ Hervortreten Abſtand nehmen kann und die Kund⸗ 
gebungen des Parteitages tatſächlich den Geſamtwillen der 
Partei zum Ausdruck bringen. Weder links noch rechts 
vom Zentrum gibt es in Deutſchland eine Partei, auf die 
ähnliches zutrifft. Der Parteitag erhielt eine beſondere 
Prägung durch das Auftreten des Reichskanzlers Dr. 
Wirth, der nach einer Rede über die Bemühungen der 
Renteruna, das deutſche Volk über die außen⸗ und innen⸗ 
politiſchen Gefahren hinwegzuführen, ſtürmiſch bejubelt 
wurde und ein einſtimmiges Vertrauensvotum für ſeine 
Politik erhielt. Das iſt für den Reichskanzler inſofern ein 
Erfolg, als es bis dahin nicht ganz ſicher war, ob die rechts⸗ 
ſtehenden Kreiſe des Zentrums den Weg zum Steuer⸗ 
kompromiß ebenſo entſchieden gehen werden wie Dr. Wirth. 
Wenn der Reichskanzler ſagte, es müſſe ein Kompromiß 
zwiſchen dem Zentrum und der Mehrheitsſozialdemokratie 
zuſtande kommen, das von Veſitzenden und Beſitzloſen als 
ein anſtändiges Kompromiß empfunden wird, ſo entſprang 
dieſe Außerung dem Wunſche, bei den Verhandlungen mit 


Siegerin. 


Skizze von J. Bock⸗Stieber. 
(Nachdruck verboten.) 


Sie hatten eine Weile geplaudert, ganz wahllos von 

allem möglichen geſprochen, wie es Menſchen tun, die ſich 
nach einer längeren Pauſe wiederſehen und dieſe Pauſe 
überbrücken wollen. Sie erzählte ihm von dem letzten 
Skandal, der ſich ereignet hatte, von ihrer gemeinſamen 
Freundin Maria, die nach einer faſt zehnjährigen Ehe ihren 
Mann und zwei Kinder verlaſſen hatte — um mit einem 
anderen Mann durchzugehen. In ihrer Stimme lag das 
Entfetzen über Marie, das ſich immer noch nicht beruhigen 
wollte. Er ſah ſie an und lächelte leicht: - 
„Wenn Maria ihn liebt und glücklich wird — hatte fie 
recht! Warum iſt man fo hart und unbarmherzig 
gegen das, was manchmal das Zwingende in zwei Menſchen 
iſt!“ Es lag ein eigener Ton in ſeiner Stimme. 
Die ſchlanke Frau am Fenſter hob den feinen Kopf und 
ſah ihn an. Lautlos ſtill war es. Durch die gebffneten 
Fenſter drang heller Sonnenſchein, das friſche Grün der 
jungen Blätter ſchien wie mit Gold bepinſelt, wenn ein 
leiſer Lufthauch ſie bewegte und die leuchtenden Strahlen 
darauf fielen. Jeder Lufthauch trug eine ſchwere Duft⸗ 
welle herein in das kleine Zimmer, umſpielte ſchmeichelnd, 
betäubend die Geſichter der beiden Menſchen, deren Blicke 
ſich jetzt an einander feſtſaugten, ſo, als wollten ſie ſich 
nimmer laſſen. Langſam wandte die junge Frau den 
Kopf und ſah hinaus in den wie in Licht getauchten Garten, 
in dem es blühte und duftete. 

„„Blütenſchnee!“ ſagte fie. leiſe, wenn nach jedem Wind⸗ 
hauch weiße Blüten von den Obſtbäumen lautlos zu Boden 
ſanken. „Blütenſchnee!“ Und ſah dann wieder in die hellen, 
durchdringenden Männeraugen, die fie nicht ließen. 

Dieſe hellen, durchdringenden Augen hielten ſie im 
Bann, ſie fühlte ſich ihnen gegenüber ſo wehrlos. Ein 
leiſes Spotten war in ihnen: „Warum ſträubſt du dich! Ich 
weiß ja doch, wie es um dich ſteht, du ſprichſt und ſprichſt, 
um deine Gedanken zu verbergen, dein Plaudern ſoll das 
übertönen, was ſich laut und lauter in dir regt, was nach 
Ausdruck rinat! Warum quälſt du dich und mich? Sprich 
das erlöſende Wort — ich darf es ja nicht!“ . 

Und in den ihren lag es wie Trauer: „Ich bin, wie ich 
bin! Ich kann nicht anders! Ich quäle dich — vielleicht, 
mich aber viel, viel mehr!“ 

„Halten Sie Treue bei einer Frau wirklich für etwas 
Entbehrliches, Harting?“ fragte ſie plötzlich, ohne ihn anzu⸗ 
ſehen. Sie hatte das konventionelle „Herr“ weggelaſſen, 
ſein Name kam ſcharf, faſt hart über ihre Lippen. Und 
dann ſtreiften ihre Augen mit einem ſcheuen Blick ſein 
intelligentes, etwas blaftert ausſehendes Geſicht. 

„Treue, Frau Marianne?” Seine langfingrige Hand, 
die Hand eines nervöſen Menſchen, legte ſich einen Augen⸗ 
blick auf die ihre, die auf der Fenſterbrüſtung lag, dabei 
näherte er ſein Geſicht dem ihren. Nur einen Augenblick — 
dann ſaß er wieder ganz korrekt ihr gegenüber. 

„Was iſt Treue, Frau Marianne? Doch nicht etwas, 
was wir moderne Menſchen fordern können? Treue und 
Moral und ſo manches andere find nicht allgemeine, joh- 
55 2 57 individuelle Begriffe.“ Sie ſah ibn verſtändnis⸗ 

a 


den Parteien ſeine eigene Partei, das Zentrum, geſchloſſen 
hinter ſich zu haben. Tatſächlich haben die unter dem Druck 
der Beſchlüſſe von Cannes beſchleunigten Steuerberatungen 
bereits zu einer Annäherung des Zentrums und der 
Sozialdemokratie geführt. 

Die Beſchlüſſe von Cannes zwingen die deutſche Regie⸗ 
rung, in geradezu ſtürmiſcher Eile die Sanierung der 
Neichsfinanzen vorzunehmen. Aber trotz der begreiflichen 
Enge, in welcher die Regierung dank der kurzen Friſt ſich 
befindet, überwiegt im Reiche doch allgemein die Genug⸗ 
tuung darüber, daß der Anſchlag der franzöſiſchen Chauvi⸗ 
niſten auf die Konferenz von Cannes nicht zu noch übleren 
Folgen geführt hat. Der Rücktritt Briands, das Scheitern 
der Konferenz — 6 Millionen Franken wurden dabei 
vertan —, die Wiederkehr Poincarés, alles das war 
natürlich geeignet, ſtarke Aufregung in Deutſchland hervor⸗ 
zuruſen. Und wenn auch das unverantwortliche Treiben 
der Pariſer Nationaliſtenelique, die den Frieden der Welt 
immer aufs neue bedroht, in dieſem Falle Frankreich 
keine Freunde erwerben konnte, ſo weiß man in Deutſch⸗ 
land doch, was man von dieſen extremen Gewaltpolitikern 
zu erwarten hat. Der Glaube an eine Verſtändigung mit 
Frankreich ſchrumpft in ſich zuſammen; mehr als zu 
4 ee Zeiten wird der Geiſt des Haſſes in Erſcheinung 
reten. 

Das wichtigſte iſt zunächſt: die europäiſche Wirtſchafts⸗ 
konferenz in Genua iſt geſichert. Die Einladungen ſind 
ergangen, Amerika hat ſeine Beteiligung zugeſagt. Deutſch⸗ 
land und Rußland find gleichberechtigt neben anderen 
Völkern vertreten. Die Zahl der verſammelten Nationen 
wird auf 25 geſchätzt, insgeſamt rechnet man an 1000 Per⸗ 
ſonen, die an der Konferenz teilnehmen werden. Das 
deutſche Volk iſt in ruhiger Erwartung, es bewahrt gegen⸗ 
über den Vorverhandlungen, die zwiſchen den Alliierten, 
insbeſondere zwiſchen England und Frankreich, in Sachen 
der Reparationen, des Bündniſſes oder Garantievertrages 
uſw., ſtattfinden, größte Zurückhaltung. Es weiß, daß eine 
Verſchärfung der in Erſcheinung getretenen engliſch⸗ fran⸗ 
zöſiſchen Gegenſätze zunächſt doch nur auf Kyſten Dentich- 
lands ausgetragen würde. Mag ſein, daß ſpäter, wenn 
Genua entſcheidende Entſchlüſſe gereift hat, die Wiederauf⸗ 
bauarbeit in Rußland und ganz Europa im Gange iſt und 
Deutſchland als unentbehrlicher Mittler und Helfer wieder 
zur Geltung kommt. ſich eine andere Situation ereibt. die 
es Deutſchland geſtattet, im Rate der Völker Europas feinen 
Willen kundengeben. Von beſonderem Intereſſe iſt es. 
daß auch die Sosialiſten aller Richtungen der Konferenz eine 
lebhafte Teilnahme bekunden und dahin ſtreben, den ſosiali⸗ 
ſtiſchen Parteien eine, wenn auch inoffizielle Vertretung zu 
verſchaffen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artike! iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 24. Januar. 

Welche Kapitalien ſind von der Vermögensabgabe befreit? 

Die pommerelliſche Finanzkammer in Graudenz ſchreibt 
der „Gaz. Gd.“ mit Bezug auf Mitteilungen von Spar⸗ 
kaſſen und Banken, wonach in Geldinſtituten niedergelegte 
Erſparniſſe von der Danina befreit ſein ſollten: 0 

„Das Geſetz über die Danina vom 16. Dezember 1921 
legt die Vermögensabgabe überhaupt nicht auf die im 
Beſitze phyſiſcher Perſonen befindlichen Kapitalien 
(Bargelder, Erſparniſſe), und daher iſt der Um⸗ 
ſtand gleichgültig, ob die Kapitalien dieſer Perſonen bei 
ihnen liegen oder in Finanzinſtituten niedergelegt ſind. 

Nur Anlagekapital (Aktien-, Teilhaber⸗, Über⸗ 
ſchuß⸗ und Reſervekapital), das ſich im Beſitze von Rechts⸗ 
perſonen befindet, die zur öffentlichen Rechnung⸗ 
alſo induſtrielle, Handels⸗ oder 


legung verpflichtet ſind, 


„Das verſtehen Sie nicht, was? Für Ihr Gefühl iſt treu 
— treu, Moral — Moral, ſo wie etwa zweimalzwei vier 
iſt, nicht wahr?“ 

Sie nickte: „Gewiß!“ 

Er ſchüttelte den Kopf: „Falſch! Was für Sie durch 
Erziehung, Veranlagung, wenn Sie wollen Vererbung 
Moral iſt, kann für einen anderen ſchon Unmoral ſein — 
zum Beiſpiel, daß wir jetzt hier ſitzen und über uns ſelbſt 
reden, anſtatt über die neueſten Tagesereigniſſe!“ 

„Sie lachte leiſe: „Meinetwegen! Aber Treue? Sagen 
Sie vielleicht auch, daß die Treue des einen wie Untreue 
für den anderen wirken kann?“ 

171 75 Untreue an ſich ſelbſt und dem beſten in uns 


Aber es gibt doch Pflichten?“ 

„Auch gegen ſich ſelbſt und gegen das, was ſich oft gegen 
unſer Wollen in uns regt und gerade darum vielleicht das 
Stärkere ſein ſoll!“ Er ſah ſie durchdringend an und er⸗ 
griff plötzlich ihre Hand, daß es fie faſt ſchmerzte: „Warum 
wehren Sie ſich, Frau Marianne — warum?“ 

„Weil ich muß, weil ich ſchwerfällig bin und kein Talent 
habe für Augenblicksgefühle, weil ich mich vor dem 
„Morgen“ fürchte.“ 

„Und darum das „Heute“ verſäumen, und es iſt fo 
ſchön, dieſes „Heute“ — er ſtreckte die Arme nach ihr aus, 
aber ſie ſchüttelte den Kopf: „Nein, Harting, nein — ich 
bin nicht wie die, die Ihnen ſonſt bezwungen in die Arme 
geſunken wären — und weil ich es nicht bin — darum will 
ich Ihnen die Wahrheit ſagen!“ 

„Die Wahrheit?“ 

Sie nickte: „Sie wiſſen, wie es um mich ſteht“ — ſie 
wehrte mit einer müden Handbewegung ab, als er etwas 
ſagen wollte: „Sie wiſſen es, Sie, der gewiegte Frauen⸗ 
kenner — und dann — ich ſpiele ja ſchlecht Komödie!“ 

„Wozu ſoll das alles, Marianne?“ 

„Nur ein wenig Geduld! Wodurch Sie gerade Gewalt 
über mich gewannen — ich weiß es nicht — wann weiß das 
ein Weib überhaupt! Genug — Sie bezwangen mich!“ 

„Marianne!“ Jubelnd wollte er ſie an ſich reißen, aber 
ſie ſchüttelte den Kopf: „Nein, o nein, Harting! Ich bin 
und bleibe ein ſchwerfälliges Geſchöpf, das nie, hören Sie, 
nie darüber hinwegkäme, daß mein Mann Ihr beſter 
Freund iſt, Ihnen vertraut, wie er mir vertraute, die er 
liebt. Für Sie bin ich „auch eine“, die Sie vielleicht etwas 
länger feſſelte, weil ſie ſchwerer zu erreichen war. Ich will 
nicht — hören Sie, ich will nicht! Sie brauchen keine Treue 
— ich weiß es — Ihnen genügt die „Epiſode“ — aber — er 
— Ihr Freund, der braucht Treue — und ich brauche fie! 
Ich darf mich nicht ſelbſt verlieren — ich kämpfe ſo ſchwer! 
„ haltlos von Ihnen zu ihm, ſtößt mich von 

= nen!“ van 

„Marianne — liebe — geliebte Marianne —“ 

Sie warf den Kopf zurück und ſah mit ihren großen, 
grauen Augen in ſein erregtes, zuckendes Geſicht, das ſich 
über ſie neigte. Sie wich ſeinem ver Al Blicke aus un 
ſagte ſtockend: „Sehen Sie mich nichk ſo an, Kurt! Wir 
unterliegen beide Stimmungen — und dagegen muß man 
ſich wehren!“ ? 

„Stimmungen?“ ö 

„Ja — es iſt Frühling, Kurt — und die vergangenen 


Bankunternehmen betreiben, unterliegt der Danina in der 
Höhe von 10 bzw. 15 Prozent (Art. 2 O II und Art. 7 des 
Geſetzes, ſowie 8 27 der Ausführungsbeſtimmungen) mit 
der Ausnahme, daß von dieſer Kategorie der Danina 
kommunale Sparkaſſen befreit ſind, ferner lang⸗ 


‚terminige Kreditinſtitute, welche Pfandbriefe emittieren und 


kein Gründungskapital beſitzen, z. B. die Landes⸗Kredit⸗ 
anſtalten (Art. 3 Punkt 2 des Danina⸗Geſetzes).“ 


Die ſtädtiſchen Deputationen und Kommiſſionen. 

Die Bromberger neugewählte Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung vollzog in ihren letzten Sitzungen die Wahlen 
zu den verſchiedenen Kommiſſionen und Deputationen. Zu 
Mitgliedern des Kreistages ſind vier Herren gewählt wor⸗ 
den, und zwar: Juſtizrat Wierzbicki, Weimann, Srözynsfi 
und Kazimierski. Ferner wurden gewählt: die Schlacht⸗ 
haus⸗, Markt⸗ und Markthallenkommiſſion, zu der die 
Stadtverordneten Blaszak, Damazyn, Matuszezak, ſowie 
die Bürger Bukolt, Bzdawski, Krahl, Meiſter, Mufial 
Sporny und Jözef Sporny gehören; die Sparkaſſendepu⸗ 
tation: Schirmer, Sikorski, Sioda, Wardacki und Wlodar⸗ 
kiewiez ſowie die Bürger Pampuch, Siezyüski und Wegli⸗ 
kowski. In die Daninakommiſſion wurden gewählt: Mas 
tuszezak und Stobiecki, zu deren Vertretern: Matuszewski 
und Tadeusz Janicki, ſowie Sentkowski, Szperkowski, 
Görecki für den erſten Stadtbezirk; Piotrkowski, Trebacz 
und Siuda für den zweiten Bezirk; Bukolt, Matej und 
Hübſcher für den dritten Bezirk; Saß, Koszueki und Mar⸗ 
einkowski für den vierten Bezirk; Mazgaj, Sowinski und 
Lakner für den fünften Bezirk; Jezierski, Baranowski und 
Szymanski für den ſechſten und Auch, Kadow und Bykowski 
für den ſiebenten Stadtbezirk. Außer dieſen Herren wur⸗ 
den für jeden der Bezirke je drei Vertreter beſtimmt. 
In die Militär ⸗ Reklamationskommiſſion wurden mes 
wählt: Sosnowski; in die Direktion der Gas⸗ 
anſtalt: Lewandowski, Lazarski, Duchowicz, Sosnowski, 
Roſenfeldt, Meiſter und Kronenberg. In die Theaterdepu⸗ 
tation: Celewfez, Janicki, Fiedler, Pfarrer Putz. Frau Tits 
cholka, Kronenberg, alles Angehörige der Stadtverodneten⸗ 
verſammlung, dann die Bürger Weimann, Kazmierezak und 
Pelinski. In die Gartenbau» und Gaxtenanlagekommiſſion 
find gewählt: die Stastnernrdneten Celewiez, Nowinski, 
Damazyn, dann die Bürger Figurski, Kopezynski und 
Siuchninski. Zur Städt. Grundeigentumsdenntation ges 
hören: die Stadtverordneten Matuszezak, Wkodarkiewſcz, 
Blaszak. Jan Janicki, Tadeusz Janicki, Dzionara, Za⸗ 
lewski. Meiſter und Zacharjaſiewicz. In die Militärerſatz⸗ 
kommiſſion wurden gewählt: Matei, Kaszubowski, Kazi⸗ 
mierz Figurski und Wiesniewski, zu Vertretern: Bzdawsi, 
Koſieki, Ganaſinski und Rux. Zur Militärwirtſchaftskom⸗ 
miſſion gehören: die Stadtverordneten Matuszezak, Sim⸗ 
mich, Trebaez und Stachowiak und die Bürger Gracgyk, 
Oſtrowski Palejowski und Wrezer. Zur Schuldeputation 
gehören: die Stadtverordneten Duchowiez, Beyer, Fiedler, 
Dzionara, Weimann und Pfarrer Schirmer; als Fachbeiräte 
die Herren Dekan Malezewski, Superintendent Aßmann 
und Kreisſchulinſpektor Rubenau und als Vertreter Janu⸗ 
szewski und Ewald. In die Induſtriedeputation wurden 
gewäßlt: die Stadtverordneten Goſienieeki, Sioda, Simmich 
und Zacharjewiez, dann die Bürger Kaszubowski, Zawitaj, 
Spornn Pawski und Chelinski. In die Bibliotheksdeynta⸗ 
tion gehören: Celewiez, Pfarrer Putz, Nowinski und Prä⸗ 
bendar Schirmer ſowie die Bürger Wierzbieki und 
Dutezynski. In die Kaſſenreviſionskommiſſion find ge⸗ 
wählt: Wardacki, Sominsfi, Tollas Roſenfeldt und Lewan⸗ 
dowski: zur Armenkommiſſion gehören: Frau Noak, Frau 
Tucholka, Jendricke, Jan Janieki und Trebacz, Zum Kura⸗ 
torium der Handwerker-, Kunſt⸗ und Gewerbeſchule ge⸗ 
hören: Bener und Gracsyk. In die Geſundßeitskymmiſſion 


wurden gewählt: die Stadtverordneten Nowinski, Lewan⸗ x 


dowski. Jendricke, Zalewski. Pankratz und Kazmierski, dann 
die Bürger Nrbicki, Szubert, Eckert und Luezyk. Zur Depu⸗ 
tation des Bürgerhauſes gehören: Dr. Biziel, Graczyk, 
Frau Noak ſowie Bauer, Kiedrowski, Guftan Hoffmann. In 
die Tarifkommiſſion wurden gewählt: Sioda, Grabiszewski, 
Gracant und Chrobok. 


Zeiten haben uns alle Widerſtandskraft geraubt — aber 


ich will nicht — ich will nicht!“ 

„Marianne — im tollſten Kugelregen habe ich an dich 
gedacht, wenn der Tod ganz dicht bei mir war — dann 
wütete ich dagegen, daß du uns um das Köſtlichſte betrogen 
haſt — du — du — er wollte ſie an ſich ziehen, aber ſie 
ſtemmte ihre Arme gegen ſeine Bruſt und tonlos, während 
ihre Lippen bebten, ſagte ſie: „Sie ſollen mir helfen, Kurt 
— Sie, der Starke. Sie müſſen jetzt ſchon gehen — ich will 
Sie nicht mehr ſehen!“ 

„Marianne!“ Faſſungslos ſtarrte er ſie an. Sie neigte 
den Kopf ganz tief und ſagte mühſam: „Ich habe keine 
Kraft mehr, Kurt — aber wenn ich unterliege, dann bin ich 
ein unſeliges Geſchöpf mein Leben lang! Und darum müſſen 
Sie mir helfen — müſſen!“ f 

Er umſchränkte ihr Geſicht mit beiden Händen und 
bohrte feine Blicke, in denen jetzt ein leiſes Lodern auf⸗ 
alomm, tief in ihre flehend auf ihn gerichteten Augen: 
„Kannſt du das wirklich von mir fordern, du? Jetzt?“ 

„Kurt, es war Freundſchaft zwiſchen uns, ſo lange — 
und ſie war köſtlich, dieſe Freundſchaft — ich will ſie nicht 
verlieren — um eines Augenblicksgefühles — das vorüber⸗ 


1 . wenn die Ernüchterung kommt — und die 
ommt!“ 

„Aus Augenblicken ſetzt ſich das Leben zuſammen, 
Marianne!“ 


„Auch das Leben geht vorüber!“ 

Er erhob ſich: „Was ſoll ich tun?“ 
„Abreiſen — heute — jetzt!“ 
„Marianne!“ 

„Sich bitte dich!“ . 


Er neigte den Kopf, ging, ohne den Blick von ihr zu 


laſſen, langſam, Schritt um Schritt nach rückwärts, der 
Türe zu. Sie ſtand aufrecht. Ein Sonnenſtrahl verfing 
ſich in ihrem blonden Haar und huſchte dann ſchmeichelnd 
über ihr blaſſes Geſicht. Starr Hefteten ſich ihre Augen auf 
ihn, ihre Zähne gruben ſich in die Unterlippe, ihre Hände 


umkrampften die Lehne ihres Stuhles. Man hörte nichts, i 


als das laute, ſtoßweiſe Atmen der beiden Menſchen und 
0 Rauſchen der vom Frühlingswind bewegten 
ätter. 


ſam die Hand auf die Klinke. Ein Zucken überfliegt das 
Geſicht des Weibes, über die feſt zuſammengepreßten Lip⸗ 
pen gleitet ein leiſer Laut tiefſter Qual — im nächſten 
Augenblick iſt ſie bei ihm, ihre Lippen ſuchten die ſeinen. 
Dann — mit einer Kraft, die er ihr niemals zugetraut, 
ſtößt ſie ihn von ſich — und öffnet die Türe. 

„Marianne!“ Entſetzt blickt er in ihr verzerrtes Ge⸗ 
ſicht. fie richtet ſich hoch auf und weiſt nach der Türe, ein 


ſtummes Flehen liegt in den großen, grauen Augen — und 
er geht hinaus, langſam, Schritt für Schritt, bezwungen, 


ſo als müßte er. f 
Sie ſchließt die Türe, der Schlüſſel dreht ſich im Schloß. 


Einen Augenblick lang ſteht ſie, den Kopf in den Nacken ge⸗ 1 


worfen und atmet tief auf: Siegerin! Im nächſten aber 
ſinkt ſie in die Knie und preßt den blonden Kopf an die 
harte Türe; ein mühſam unterdrücktes Schluchzen ſchüttelt 


fie, — Siegerin! — Leiſe und lautlos wirbeln weiße Blüten 


vom Lufthauch bewegt zu Boden. Blütenſchnee 


An der Türe machte Kurt Harting Halt und legte lang⸗ 


ß 


* 
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EN aber eine q Grenze muß doch fein, Deshalb dürfen nur ſolche 
A 


% 
* 


Evangeliſche Kirchengemeinde Bromberg. 


Aus dem Jahresbericht für 1921 geben wir noch 
nachſtehende weitere Ausführungen wieder: An dem Reli⸗ 
gionsunterricht in der Schule hat ſich gegen das 
vorige Jahr nichts geändert. Sämtliche Pfarrer unſerer 
Kirchengemeinde ſind nach wie vor an ihm beteiligt und 
nehmen die Lehrarbeit gern auf ſich, um der deutſchen evan⸗ 
geliſchen Jugend zu dienen. Die kirchliche Verwal⸗ 
tung wurde dadurch ſehr erſchwert, daß die Kirchen⸗ 
ſteuern erſt am Schluſſe des Jahres eingezogen werden 
konnten. Der Grund dafür iſt in der langſamen Veran⸗ 
lagung zur ſtaatlichen Einkommenſteuer zu ſuchen. Dadurch 
wird uns jede genaue Überſicht fo gut wie unmöglich ge⸗ 
macht. (Auch für das laufende Jahr wird das leider wieder 
nicht beſſer werden.) Größere Ausgaben erforderten allerlei 
Reparaturen an der Pfarrkirche und die Heizung des 
Gemeindehauſes. Infolgedeſſen und wegen des ſinkenden 


Geldwertes mußten die Gebühren für kirchliche Hand⸗ 


lungen und für Benützung der Friedhöfe wiederholt er⸗ 
öht werden und merden vorausſichtlich bald eine neue Er, 
höhung erfahren. Taufen und Trauungen in der 
einfachſten Form und zu den für fie beſtimmten Stun⸗ 
den ſind und bleiben dagegen — das ſei ausdrücklich bemerkt 
gebührenfrei. 
Über Perſonalver änderungen in den Orga⸗ 
niſtenämtern wird mitgeteilt: An der Pfarrkirche 
folgte dem Organſſten Bungeroth zunächſt vertretungs⸗ 
weiſe Fräulein Aßmann, die vom 1. September ab den 
rganiſtendienſt an der Paulskirche übernahm, während 
chulleiter Hopp, der lange als Vertreter treulich an der 
aulskirche tätia war, von demſelben Zeitpunkte ab an die 
farrkirche überging. An der Chriſtuskirche wurde durch 
n Fortgang des Taubſtummenlehrers Schmidt die Orga⸗ 

niſtenſtelle frei. Sie wurde dem Organiſten Draht über⸗ 

tragen, der aber vor einigen Wochen das Amt aufgegeben 

bat. ohne daß ſich ſchon ein Nachfolger für die Dauer ge 
nden hätte. 

Über die Kirchenchöre iſt in dieſem Bericht Erfreu⸗ 


liches zu ſagen. Zunächſt fand ſich in der Perſon des Mittel- 


chullehrers Loewenſtern eine Kraft, die den Chor der 

ulskirche nun ins Leben rief. Es iſt ihm in höchſt dan⸗ 
leis werter Weiſe gelungen, einen ebenſo ſtattlichen wie 
leiſtunasfähigen Chor zu ſchaffen, der nicht nur an Feier⸗ 
agen und bei mehreren Gemeindeabenden ſeine Kunſt be⸗ 


wies, ſondern auch im Sommer ein Kirchenkonzert in der 


Paulskirche mit recht gutem Erfolge veranſtaltete. Die 
berreſte des Chores der Chriſtuskirche hat Schulleiter 
RER in einen Chor für Pfarr: und Chriſtuskirche, ver⸗ 
Ebnet durch neu gewonnene Mitglieder, verwandelt. Der 
1 hor finat abwechſelnd in beiden Kirchen und hat außerdem 
n der Pfarrkirche eine muſikaliſche Veſper veranſtaltet. 

Die Kindergottesdienſte find, ſoweit die Zahlen 


we Teilnehmer in Frage kommen, trotz aller Mahnungen 


und Bitten an die Eltern nicht gewachſen. Natürlich liegt das 
zu einem Teil an der noch immer fortdauernden Abwande⸗ 
dung. zum anderen freilich auch — wenigſtens im Winter — 
Ben. daß wir die Kirchen nicht heizen können. Die Zahlen 
boi r den Beſuch des Kindergottesdienſtes werden wir ſpäter 
* ingen. Aber für jetzt ſei es uns Pflicht, die wiederholt be- 
eits ausgeſprochene Bitte an alle, die dieſe Zeilen leſen, 
dien einmal zu richten: „Schickt eure Kinder zum Gottes⸗ 


EN 3 Konfirmanden unterricht tft in gewohnter 
eiſe erteilt worden. Wir begrüßen es mit Freude, daß 


qpiere Landesſynode im November beſchloſſen hat, die Kon⸗ 


bfination ſolle künftig am Sonntag nach 
finaſten, d. h. kurz vor den großen Ferien ſtattfinden. 


oder e einer Anregung der Leiter unſerer höheren 


N 


len find alle Konfirmandenſtunden auf Dienstag und 
reitag gelegt worden. Daß Eltern ihre Kinder eingeſegnet 
ben wollen. ehe ſie das vorſchriftsmäßige Alter — nämlich 
erreicht haben, kommt leider immer wieder vor. 


fonfirmiert werden, denen höchſten drei Monate an 
fac —.— fehlen. Fehlen mehr als drei Monate bis zu 
. Monaten, fo iſt dazu die Genehmigung des Superinten⸗ 
Sie nuten, darüber hinaus die des Konſiſtoriums notwendig. 
fü 


len n e wird nur in beſonderen Ausnahme⸗ 
teil 


Nas Freiwillig in den Tod gegangen iſt in vergangener 
Rt der frühere Gumnaſialoberlehrer Profefſor 
ner von hier. Er wurde heute früh in feiner Woh⸗ 
Fan de Rinkauerſtraße (Pomorska) 66 im Bette tot aufage⸗ 
Ar en. Mit einem Raſiermeſſer hatte er ſich die Kehle 
dangechuitten. Über die Beweggründe zu dem tief be⸗ 
8 erlichen Verzwelflungsſchritt iſt noch nichts Näheres 
Zeſtellt; man wird aber kaum fehlgehen in der Annahme, 
Da bie Entwickelung der Dinge in unſerem Teilgebiet den 
hingeſchſedenen zu ſeinem letzten Schritte gedrängt 
Materielle Werhältniffe und Gründe dürften jeden- 
5 in Frage kommen. — Prof. Wiesner war mehrere 
0 lang Oberlehrer am hieſigen Gymnaſium, be⸗ 
ch aber darüber hinaus auch weſentlich auf voli⸗ 

Er war lange Zeit Vorſitzender des hieſigen 
3 nalligerafen Vereins und entfaltete als Vorſitzender 

1 Bite Oſtmarkenvereins eine rege Tätigkeit für 
Ei, Ziele. Daß er trotzdem nach dem Umſchwung der 
145 Verhältniſſe hier ausharrte und nicht abwanderte, 
Sl hm hoch angerechnet werden als Zeugnis mannhafter 
nung. Prof. Wiesner war unverheiratet und lebte 

t einſam und zurückgezogen, namentlich nach Nieder⸗ 


1 
Sit Die „große 


Ein 1 5 ſeines Vorſitzes im Oſtmarkenverein. 


r N freiwilligen Tod fuchte, 
ſtet de Milionowka. Bei der Ay Ziehung der Miljonöwta 
8 Geminn auf Nr. 4361 
FOR Frede, Die Areisporizel verhaftete den 17jähri⸗ 
trnoeg jedrich Linke aus Pesınc, Kreis Bromberg. wegen Be⸗ 
Mage und Urkundenſälſchung, wodurch der Beſitzer Hans 
e aus Nen ige worden ift. 


Vereine, Seeegttastengen ꝛc. 


den 27. Januar fin⸗ 
jes Konzert ſtatt von 


K 
er Barcemicz « Kifiefi. Am Freitag. 
m Saale des Stadttheaters ein gro! 


berſchle. Steinkohle, 
Hütten-. Schmiedekols 


e 
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Zarlgeyerabend „Pomorska 38 


Telefon 65. 3 1869. 


hund auf Fenn 


Gegr. 1 


Role 


arnt. 
ere Wett 2 at, \erteilt Nat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 


uhrwerf 2K. Elubinsla, 


3. Su Nea 


a 
entinn; 1. Aude P Damme: 
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— 


e tp. Blofort Babia wies (Schifferſt.) 19. 
EINE ZITAT, 


ſamkeit“ mag auch ihr Teil dazu beigetragen haben, daß 


„„ F Steinfohlenbrifetts, 25 Melſchleſiſche * 
Steinkohlen 


und =, 


liefert waggonweiſe — 
P. Noſinski i Ska., Jydgosze 


Zul. Jagiellonska 75. Telef. 575 (Priv. 1701). 
Psunneunuamn erer 


Ich 


repariere u. poliere ſämtl . 


gerbrocenen Röbel 


Kopernika (Gräfeſtr.) 6, au mieten. Meldungen 
Geitenhaus, 2 Tr. 1804 


e 


dem berühmten Geiger Stanistam Barcewiez (Profeſſor am 
. in Warſchau) und dem ausgezeichneten Pianiſten 
Zugmunt Liicki (Profeſſor an der Akademie für Muſik in 
Poſen). Das Programm bringt Kompoſitionen von 8 
Grieg, Liszt, Paganini uſw. Siehe auch Inſerat. 
Maskenball. Die Schützenbrüderſchaft Bydgoszez veranſtafſek 
am Sonnabend, d. 11. Februar im Schützenhauſe einen Masken⸗ 
ball. Näheres im Anzeigenteil. 2829 
Grund⸗ und ee en Bromberg. Generalveriamm- 
lung am Freitag, den 27. d. M., abends 8 Uhr, im Elyſium. 
Jahresbericht. Bericht des Kaſſenführers und Prüfunosaus⸗ 
ſchuſſes, Entlaſtung, Vorſtandswahlen. Wichtige Tagesfragen: 
Sejm⸗ und Miniſterialberatungen über Erhöhung der Mieten, 
Danina uſw., Aufnahme neuer Mitglieder, Vereinsbeiträge. 2831 


* * * 


* Inowroctaw, 23. Januar. Wegen zahlreicher Er⸗ 
krankungen an Grippe ſowohl im Lehrerkollegium 
als auch unter den Schülern muß der Unterricht in der 
deutſchen höheren Privatſchule (Millerſches Lyzeum) bis 
zum Schluß dieſer Woche ausgeſetzt werden. Wiederbeginn 
des Unterrichts Montag, 30. d. M. 

* Poſen (Poznan), 21. Jannar. Das Erſcheinen der 
Margarine auf dem Markt, die jetzt in allen Geſchäften 
zu haben iſt, hat ein merkliches Fallen der Milch⸗ 
te zur Folge gehabt. Infolgedeſſen iſt auch vom 

M. eine Ermäßigung der Milchpreiſe um 20 Mark 
— eher (das ift von 120 M. auf 100 M.) eingetreten. 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Potsdam, 21. Januar. Verurteilte Raubmörder. Die 
drei Raubmörder, Schlächter Przybilski, Färber Sta⸗ 
nislaus Delinkak und Arbeiter Franz Billas, die einen 
Raubzug mit fünf Komplizen nach Senzik bei Königs⸗ 
wuſterhauſen unternommen und den Mühlenbeſitzer Stöberl 
erſchoſſen hatten, wurden wegen ſchweren Raubes mit 
Todeserfolg zu je 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren Ehr⸗ 
verluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt. 

* Görlitz. 22. Januar. Das Urteil im Schlieffen⸗ 
Prozen. Im Prozeß Schlieffen ließ der Oberſtaatsanwalt 
die Anklage wegen Verbrechens gegen das Sprenaoſtoffgeſetz 
in den Fällen des Grafen und der Gräfin Schlieffen fallen. 


Dagegen beantraate er, die Schuldfrage wegen Aufforderung 


zu einem Verbrechen und wegen Vergehens gegen das Ent⸗ 
waffnungsgeſetz in beiden Fällen ſowohl beim Grafen wie 
bei der Gräfin zu bejahen. Gegen Röſſel beantragte er die 
Bejahung aller Schuldfragen wie auch gegen den Schloſſer 
Stenſchke Die Anklage gegen die Geſellſchafterin Minna 
Rumpf ließ er fallen, weil fie nur der willenloſe Sklave der 
Gräfin geweſen ſei und ihre tätige Anteilnahme an dem 
Verbrechen ſich nieht erweiſen laſſe. Nach dem Wahrſpruch 
der Geſchworenen verurteilte dann das Schwurgericht die 
Gräfin Ella von Schlieffen zu 2 Jahren Gefängnis und 
2 Jahren Ehrverluſt Graf Hans Heinrich von Schlieſſen zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, den Handelsmann Röſſel zu 
3 Jahren Gefängnis und 3 Fahren Ehrverluſt und den 
Schloſſer Stenſchke zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis. 


Vermiſchtes. 


* Erſtaufführung des „Parſifal“ in der Mailänder 
Scala Das italieniſche Publikum hat Wagners Bühnen⸗ 
weihefeſtſpiel zwar ſchon im Jahre 1914 kennen gelernt; da⸗ 
mals handelte es ſich indeſſen nur um eine gekürzte und 
teilweiſe verſtümmelte Wiedergabe, während der „Parſifal“ 
bei ſeinem Wiedererſcheinen in der „Scala“ vor einigen 
Tagen in einer Aufführung dargeboten wurde, die auch nicht 
eine Note der Partitur unterſchlng. „Nach dem erſten Akt 
ſtürzte ſich“, ſo erzählt der Kritiker eines Mailänder Blattes, 
„das Publikum in die Foyers, von dem Wunſche begleitet, 


ſich einen Augenblick von dem Bann zu erholen, dem es 


widerſtandslos erlegen war: dem Bann einer überirdiſchen 
Schönheit. — Ich faſſe den Eindruck in die Worte zuſammen, 
daß die Aufführung der „Scala“ der großen Vergangenheit 
des berühmten Hauſes würdig war. Mit einer Andacht, 
die kein lautes Zeichen des Beifalls ſtörte, lauſchte das 
Publikum dieſer weihevollen Offenbarung, die auch die un⸗ 
überſehbaren Längen des Werkes über der Schönheit des 
Ganzen vergeſſen ließ.“ 

* Ein Weiberdorf der Schweiz. Das Dorf Champéry 
im Kanton Wallis, von dem aus man zu der Dent du Midi 
emporzuſteigen pflegt, hat neben ſeiner ſchönen Lage die 
Eigentümilchkeit, ausſchließlich von Frauen bevölkert zu 
ſein. Nur ein paar Beamte gehören dem ſtarken Geſchlecht 
an, deſſen Vertreter, auch wenn ſie im Dorfe beheimatet 
ſind, ſich hier nur vorübergehend aufhalten. Der Grund 
für dieſe merkwürdige Erſcheinung liegt darin, daß für die 
Männer in Champéry keine Arbeitsgelegenheit 
iſt. Das bißchen Feldarbeit, das die mageren Acker der Um⸗ 
gegend erfordern, wird von den Frauen beſorgt. Die 
Männer von Champéry find deshalb genötigt, ſich auswärts 
Arbeit zu ſuchen. Mit ſechzehn Jahren wandern die jungen 
Leute aus und kehren ins Dorf nur zu flüchtigem Aufent⸗ 
halt zurück. Die Frauen ſind ſchöne und kräftige Geſtalten, 
wie man ſie in den Alpendörfern der Schweiz nur ſelten 
trifft. Sie tragen weder Rock noch Mieder, ſondern Hoſen 
und Wams, während ein rotes Taſchentuch, das um den 
Kopf geſchlungen iſt, den Hut erſetzt. Die jungen Mädchen 
vergnügen ſich mit Tanzen, das ſie ebenſo wie den Geſang 
beſonders lieben, und Schneeſchuhlaufen, die Alten huldigen 
dem Tabakrauchen mit Leidenſchaft und füllen ihre Pfeifen 
mit ſelbſtgebantem Kraut. 

* Die Klage des totgeſagten Lords. Die „Evening News“ 
gehören zu jenen Londoner Abendblättern, die jeden Abend 
unbedinat eine Senſation auftiſchen müſſen. Eines Abends 
als ſie gerade in Verlegenheit um eine zündende Nachrich 
waren, blieb ihnen ſchließlich kein anderer Ausweg, als den 
hochgeborenen Lord Alfred Douglas, ein prominentes Mit⸗ 
alied der Londoner Geſellſchaft, totzuſagen. Das war eine 
Senſation in der Londoner Geſellſchaft! Noch geſtern hatte 
der oder jener mit ihm geſprochen, da ſchien der Lord geſund 
und munter, als wenn er ewig leben wollte, und heute lag 
er tot und kalt! Auf Windesflügeln eilte die Nachricht von 
ſeinem Tod durch England. 
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nicht mit ſich ſpaßen zu laſſen, wenn es ſich um Sein oder 
Nichtſein handelt. Er begnügte ſich nicht damit, den „Eve⸗ 
ning News“ eine Berichtigung zu ſchicken, nein, er verklagte 
ſie kurzerhand. Die „Evening News“ wurden verurteilt, 
die Gerichtskoſten zu tragen und dem Lord eine Entſchädi⸗ 
gung von 1000 Pfund dafür zu zahlen, daß ſie ihn zu früh⸗ 
zeitig ſterben ließen. 

* Kann man einen Damenhut karikieren? Ein großer 
Karikaturiſt zeichnete eines Tages die Karikatur eines 
Damenhutes die ſo komiſch war, daß er faſt ſelber dar⸗ 
über lachen mußte. Er legte ſie ſeiner Frau vor, aber 
dieſer, die ſie mit der größten Aufmerkſamkeit betrachtete, 
löſte ſie auch nicht den Schatten eines Lächelns aus. „Gefällt 
dir die Zeichnung nicht?“ fragte erſtaunt der Gatte. „Ob fie 
mir gefällt!“ rief die junge Frau aus. „Entzückend iſt fie 
Das iſt ja der reizendſte, ſüßeſte Hut, den ich je in 
meinem Leben geſehen habe! Warum verſchwendeſt du nur 
deine Zeit auf die ſchrecklichen Karikaturen, wenn du ſo voll⸗ 
kommen ſchöne Sachen zeichnen kannſt, wie dieſen Hut? So⸗ 
fort gehe ich zu meiner Putzmacherin, um mir nach dieſem 
Muſter einen neuen Hut herſtellen zu laſſen!“ Und das tat 
ſie auch. Es iſt eben unmöglich, einen Damenhut zu kari⸗ 


tieren, 

* Höchſtſchnelligkeit wilder Tiere. Zur Meſſung der 
Schnelligkeit wilder Tiere bietet ſich der Wiſſenſchaft eine 
von der Natur geſchaffene Rennbahn in dem bekannten 
nordamerikaniſchen Mormonenſtaat Utah. Automobile 
folgen jetzt den Tieren, um deren Höchſtgeſchwindigkeit feſt⸗ 
zuſtellen. Bei ſolchen Vergleichsrennen in freier Wildbahn 
machte, wie „Everidays Science“ berichtet, ein Elentier an⸗ 
fangs 83 Kilometer in der Stunde, doch ging ſein Tempo 
nach kurzer Zeit auf 46 Kilometer zurück; ein Präriewolf 
begann mit 61 Kilometer und ſetzte dann mit 48 Kilometer 
das Rennen fort. Als das ſchnellſte Tier der Gegend er⸗ 
wies ſich die Antilope, die eine Anfangsgeſchwindigkeit von 
101 Kilometer entwickelte. Vergleichsweiſe ſei erwähnt, daß 
unſere ſchnellſten Rennpferde eine Stundengeſchwindigkeit 
von etwa 58 Kilometer leiſten, allerdings unter der La 
eines Reiters. Auch Vögel wurden mit Flugzeugen ver⸗ 
8.2 und dabei flog eine wilde Ente vor dem Winde 

Kilometer. ein Adler 74 Kilometer in der Stunde. 


Handels⸗Rundſchau. 


Import aus der Ukraine. Laut Berichten der polni⸗ 
ſchen Konſularbehörden in der Ukrainiſchen Republik ber 
reitet der Ukrainiſche „Wniesztorg“ größere Mengen von 
Borſten, Pferde und Rinderhäuten, Gedärmen, Hopfen, 
Wolle, Bauholz, Olen, Pelzen, Federn und Hadern; Flaum; 
Heilkräutern, Tabak, Pferde⸗ und Rindhaaren, Schmelz⸗ 
eiſen und Eiſenröhren, Soda, Salz, Kaolin und Phosphaten 
zum Export vor. Nähere Informationen erteilt an Inter 
eſſenten die Handels⸗ und Gewerbekammer in Bielitz. 

Warſchauer Getreidebörſe vom 23. d. M. (Preiſe je 
Dopvelaeniner.) Blaue Lupinen 4450, Roggen 8000. 

Weizen franko Warſchau 12000. Roggenkleie e War⸗ 
ſchau 55001 Roggenmehl zu 70 Prozent 11500 Mar 

Noſener Getreidebörſe vom 23. Januar. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) 10600, Roggen 7450 
e 7300-7700. 850, Weizenmehl (70pro 

7 000 -17 800, Roggenmehl Hose 10 00010 800, Erbſen 8000 bis 
9900 Meizenkleie 5000, Noggenkleie 4900, Kartoffeln 3200—34 00, 
7179.470557 11 009—12 000, Leinſamen 13 00014 000, Rübſen 

100012 000, Odermennia 11000 —12 000, Wicken 6500— 7500, Pe- 
utehten 70008000, Serradella 11 000—13 000, Buchweizen "10.000 
bis 11 000, Blauer Lupin 5000-6000, Gelber Lupin 50006000 M 
Tendenz: Ruhig. 


Kurie. 
Mitgeteilt von der Bank M. Stadthagen, A.-G., e 
Poſener Börſe. 
Offtzfelle Kurſe. 23. 1. N r ee eee 
3½¼ %% Paſene; Pfdbriefe ce Rn, nia Drogeryfna (0. 
und ohne Vuchſtaben — Bezugs r.)) 11 
4% Rofener Pfondbriefe, . Chemiczna er 275 
Vuchſtabe TI u. E u. neue — II. — 
Bk. Zwigzku Bbdsb. - VII.] 220 Dueno ‚Seen Sol: 8 — 
Bf. Zwigaku Vhdeb. VIII. 220 39339*:: . — 
Van Handl., Momnahf- Wifi] 360 — . — 
Bank Handlowy, Warszawa. 360 Wagon Ofteowo IT l — 
Bank Dyskontowy, Bydg.- Vutwornia Waszyn 
dansk 6 Hess — Mfunskich! Maſch.) I-III 
Swilecki, Rotocti 1 Sta I- IV = Leung & Vietorius 


— 2 


Bk. Ziems i (Landbank . entzkt 
Orient exkl. Kupon) Se 


— Varcikowski V Em. u ee 
entrala Ekär(2ederz.)]-IV Kemalal 23.002 0% 
Laban 1 ira — Blawat Polski 
Dr. Roman May LIV. — Dom Konfekeyſny 

atria . 28 1 (bw. Di) . IV 
Bozn Spo ta Orzewna / Ho Hurt. Zwigfowa lo. Bzgor. 
C. Hartwig 80 8 10 — (Verb e © 
C. Hartwig IV. ein, ans — . Bydgoszcz 
Gegielsti - VI. Em. 185 . 
Cegielsti VII. Em. 185 Siara ett ob. We bie 


Inoffizielle Kurſe. Dun I (Leder) 
Bank Centralnnn .. 
Bk. Pozuanski (exkl. Kupon). 8058 0 Rupmnlg : * 
Bank Prjemystowchw x 

Sue 205 
Poz. Bk. Ziemian (Bauernb.) ]! 240 Hartwig u. Kanſorowicgß 

Amtlicher Deviſenbericht der Danziger Börſe vom 

d. M. Dollars 202,20— 202,75. Ein Pfund Sterling 
864,10-—865,90. Holländiſche Gulden 7442,75 7457,45. Pol⸗ 
niſche Mark 6,18½—6,21½; Auszahlung Warſchau 6,26 bis 
6,29; Auszahlung Poſen 6.21—6,24. 


Kursberich 
mitgeteilt von der Deutſchen 353 Iłs ban r den 
100 en 1888, far e oe R e * deutiche 
u »Marticheine ür 50%, O⸗Markſcheine 1590, 
für kleine Scheine 1450. Gold 670, Silber. 180. 5 


—[— — 


8 
Stadthagen, Bydgosſez . . 


8e 81188811 


Kauptichriftleiter: 
3. B. Polen: 


2 — 


"Braygod u 
„Verlag von A. 1 itt mann 5 7 92 ARE in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Strelom Kriſtall Ws 


sau, Strelow Salvator 
Güte u. Bekömmlichkeit. Verſand nach allen Bahnſtat. 
Brauerei Strelow, Bromberg, 11733 Telef. 151. 


TCT 
e ee für 
Iibg. Weſpgerbere ref 


mler! 
Große m billige 
Baden „Verkauf 


Verſand. 27210 


E gerbt m: 


Pelzſelle; Pre er 


und Dam.-Hüten Fa halts, fertigt an 229 
ſaub. u. bill. ausg. 


Weber 
Jasna (Friedenſtr. 8, FR 7. 2. Jago ste a (Wilpft,) lör, 


* 


Cola 


il 


-Qusverkauf | 


INNERN NANNTEN 


unferer Sgefamten Warenbestände 
zu auffallend herabge/etzten Treifen. 


Die herabgej/etzten Treife Jind mit Rlaufift auf der Rüchfeite 
eines an jedem Stücke befindlichen Zellels deutlich, vermerkt. 


. Verkaufszeit: Derkaufszeit: 
vorm, 9-1, nachm. 3-6. DD er Ver kauf vorm. 9-1, nachm. 3-6. 


mn 


‚Öeginnt am Mittwoch, den 25., vormittags um 10 Uhr. 


N. Conitzer & Söhne, 


green | Entlaufen! if 81 ng 
Saat enmartt bund mit 1 KINO K RISSꝭ TAL. 3 


4 \ 
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7 Belanntmachung. 


An alle die es angeht zur Kenntnis, 
daß die Uhrmacherwerkſtatt von Richard 
Hörnke, Warszawska 23, von * Urzad 


N mit Arreſt belegt iſt 
e 


bI 
Perſonen, die Gegenſtände zur eyaratur ab- für die orden, und die Oftprovingen 
gegeben haben, wollen ji bis zum 28. d. M. in 


ruar 
der Steuerverwaltung, Nowy Rynel!, melden. 10-4 uhr im beter, eg 2 


Heute letzter Tag: 
Spätere Anmeldungen werden nicht mehr be⸗ Saatgut aller 
rüdfichtigt, 1 die Gegenſtände dann öffentlich ver ⸗ Neuzüchtungen von gegen 
2801 


een 15 Die oklavin des Reja Hari E 
ſteigert werden. Landmaſchinen und Geräte. ! 


n Schneidemü ing je 3 


Eis liefert „liefert 
Magistrat. Ursad podatkowp. Eintrittskarten M. 10.— ſind zu haben bei dem Zykl 


te, 
55 e — ‚Die Herrin der Öschungeln. 


recher 17 und 130, und an der Ka gute trodene 
N res für Ausſteller abzugeben Beginn 6.15, 8.15. 


e 2 1 4 


M ohrr üben Sandwirtihaftstammern Bofen- cherer H ol 3 u. T o ri Ya 3 


Handelskammer für 
meiſtbietend gegen Barzahlung ſtatt. K en Ware ab Hof und frei Haus liefert 


oſen⸗Weſtpreußen. 2783 
Wagner, St. Naczelnik. 1 wur — eſtellungen 8 a 16. Erich Zientarski , 70. Maskenb all 
Steintohlenterr Beer. DON Alempner- und Snftallfionsarheiten 4% KINO NOWOSCI AB g e del Seren Goran, Onatsta ir 


„ d. M., 10 Uhr vormittags, findet bei 
der ns. Güterabiertigung der Verkauf von 


DEF 1 Waggon 


REN K 0 bei Herrn Cyrus, Shahsta en! 


werden wieder angenommen 4AM stowa 5 Telefon 386. > vom 6. bis 11. 2, vorm. von 9—1 Uhr. 7 
c mitglieder werden erſucht, ihre Karten Bert Ki 
mi Fe. Den 26, 1 lerrigg a a 80 Georg Kamnitzer Heute letzter Tag! > holen. Mitglieder 1 50 deren Frauen Ir eien E 
eee . Kinder And um ei aushalte be Indien e, 
nicht Se angeblich nur lateur und F I. Teil ' D> ſenen ze Gute“ die nur, durch Mitgl Id. 905 
40 Tonnen feinſt. 8 Boieneritrabe 12, J. 1753 des großen amerik. Sensationsfilms > |ii führbar, un 300 M. Abendka e am 1 0 


ufihlag. Programms 20 M. 4 Bel und 
verſteigern. M. Pie Sal ten, fin tierte nu Die 
5 Auttionator und Laren, Dlugals.“ Der ‚heilige Jig er de: die gantehte Vollmaste und der 92 alla werdet 


Miitewoch 
Tas Mittwoch 
| 1 


zen. Verſteigerun errenftiefel 
„eee, Ser man 
vorm. 11 Uhr, werde 16008 Herrn M Ae 
Mauerſtraße 1: nl. Dabromstiege 1 nabenſtleſe 
Schränte, Sofas, Berti- ee 16 teiwillig au Müdchenſtlefel 
‚En reits Bene |angebt 1 Beiäbigte | Yamentleiner 6 


d. 
In der Hauptrolle: Ruth Roland. dae . er Beritandı 
von Mittwoch ab: 22819 e roßes Konzert 


Der heilige Tiger 2. Teil > Freitag, d. 27. Januar, 8 Uhr abds., Stadtth 


unter dem Titel: > 
Die flucht des heilig, Tigers. & dag Brcoviz (Mal) 5 


e eee De Zygmunt Lisieki G 


Gut geheizter Saal. rof. Panstw. Akad. Muz, Posen. 


arten zum Preise von 19 
Ak ru Buch- U. Musikallen- -Handlg, von Jan falten 4 


„SSS SSS SSS SSD DN 9 Danzigerstraße 16/17. 
mene ce des, Moſtowa 5 1 I ; ; 
Rino Liberty en an 0 ö 


Gdanska 18. :-: Telefon 788. 805 


e 


m. u. ohne M Kinderkleider 
iſtbi t, 
Bi — i 


10 
2 
7 


.. ̃ ˙ ˖ TER ET 
Größere Mengen ASS ET aaa n 


= 
indien ee PTESS- |: Gast 
Nadia. e pr as ronomla Ab heute: 
1 1 der Lieb 
tt ichterf': Ska. vorn odpov. Die Dornen der Liebe. < 
Mawerfte.) Te. 1080. Telef. 1090 Bahnhofsfr. 87 Telefon 84% a ee ee 1 großen Akten. d dem 6 10 ö 
und Waggon- 2 Akt-Handlun 8 f n A in 3 Aufzüc 
Nl Sol Auktion e ful Bier- u.Weinrestaurant3 9 a: puma T 
m 26. Januar 1922, kl Bromherg Auserlesene feine Küche 5. % Fileßende Plum 1 a Ai 
a je ar ic 20 fi en Höhen des Glücks. w 8 denen b. 20, Bau 13 Male! Neben 
‚ul. — a 16/47. Umfangreiches Warschauer Büfett 2 5. „ im Rausch des Champagners. [Sonntag. it. 
4 A ee |" Melon 12 u, en Gutgepflegte Biere: Weine u. Liköre? r Groß. Tanz di Gehaungsel, 
5 Sberförſterei N aus erstklassigen Ouellen. ums $ Anfang 6.15 und 8.15 Uhr. en iu 3 Aten 9° 


wozu en einladet Burg u. Wildinss. 


he 880 8 S 


Dietrich. 2870 Die Leitn 


Bydgoszcz. im sd 


Bommerellen. 


24. Jaunar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Keine Option der Rechtsanwälte. Keiner der hieſigen 
nur deutſchen Rechtsanwälte hat optiert. Es betreiben die 
nwaltsgeſchäfte die Herren Staecker, Dr. Spetzer, Panten 
und Partikel. Die drei erſten haben auch das Notariat. Von 
en hier noch wohnenden deutſchen Geſchäftsleuten haben 
nur ganz wenige optiert, abgeſehen von einigen ſolchen, die 
bereits ihre Geſchäfte verkauft haben oder verkaufen wollen 
b * günſtigen Zeitpunkt zur Abwanderung abwarten 
˖ FJahrestagsfeier. Zum Tage der zweijährigen Wieder- 
est der Beſetzung der Stadt durch die polniſchen Truppen 
Ard am 22. d. M. auf dem Getreidemarkt eine große mili⸗ 
ariiche Feier ſtatt. * 
85 Der Verein für Leibesübungen veranſtaltete am 
dereiga im Tivoli ſein Stiftungsfeſt, unter Mitwirkung 
— 8 Es war ein zahlreicher Beſuch zu ver⸗ 
Nodelbahn. Wie in früheren Jahren iſt auch in 
diesen Winter wieder am Feſtungsberge eine Rodelbahn 
arge tent worden. Sie geht von der Garniſonkirche hinab 
kun; Proviantamt. Es entſtanden dort alljährlich ſchwere 
fälle. Beſonders war eine dort ſtehende Telegraphen⸗ 
Sa den Rodlern ſehr gefährlich. Dieſe wurde nach einem 
ass ſchweren Unfall verſetzt. Ganz vermieden wurden 
: & Unfäße aber nicht. In dieſem Winter kamen auch bereits 
elde, vor. Eine zweite Nodelbahn beſtand früher auf dem 
ſtungsgelände auf den Terraſſen nach der Weichſel zu. * 


Thorn (Toruñ). 


9 + Lieferung von Chiliſalpeter. Die Pommerelliſche 
Ehndwirtſchaftskammer bietet bereits in Danzig lagernden 
Dolliſalveter zum Preiſe von 8000 Mark pro Zentner loko 
anzig an, ki 
IR + Tödliher Unglücksfall. Von dem Holzfällkommando 
hieſigen 8. Pionier⸗Regiments verunglückte am ver⸗ 
den genen Freitag beim Niederlegen von Baumſtämmen in 
un Forſt bei Smölno (Schmolln ein Pionier. Von einer 

ſtürzenden Baumſtamme wurde er derart ge⸗ 


offen, 5 5 

„daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der 

Gerunälugte, ein Rekrut, ſtammt aus der Bromberger 
gend. Vor kurzer Zeit war fein Vater aeftnrben, * 


15 + Einen bedauernswerten Unfall erlitt Herr Super⸗ 
fer dent Waubke am vorgeſtrigen Sonntage bei Ausübung 
enes Seelſorgeramtes. Unmittelbar nach einer ftattgefun- 
5 nen Beerdigung auf dem altſtädtiſchen evangeliſchen Kirch⸗ 
wollte er ſich zu einer weiteren Beerdigung begeben. 
dem Wege dorthin alitt er aus und zog ſich bei dem 
fall eine derartige Hüftverletzung au, daß er mit dem tele⸗ 
a dniſch herbeigeholten Krankenwagen in feine Wohnung 
2 Tacht werden mußte. ** 
da Ein Handtaſchenmarder entriß am Sonnabend einer 
chere in der Moſtowa ihr ſilbernes Handtäſchchen. Glück⸗ 
In. 8 190 befand ſich darin außer einem Schlüſſelbund 
= 00h darin doch hat das Täſchchen einen Wert von etwa 
* 


ie Mark. j 
ER 9275 Einbruchsdiebſtähle. In der Nacht zum Sonntag 
1 1. e in die Privatwohnung des Honjfakuchenfabrikbeſitzers 
RR unten ann Thomas eingebrochen. Die Diebe erbeuteten 
8 er anderem zwei Doppelflinten mit Munition und einen 
9 dernels, alles zuſammen im erte von über 


Millionen Mark. — In der Nacht zum Montag 


2 
2 Fangen Diebe mit Fachwerkzeug in die Räume der Bank 
De om n und erbrachen dort zwei Safes. Sie er; 
eten neben fremden Valuten und Gold⸗ und Silbergeld 
polniſches Geld. alles zuſammen in einem Werte non 
reren Millionen. 9 
de, # 50 000 Mark Belohnung ſichert Herr Oskar Thomas, 
Herrmann Thomas, 


8 9 meh 


der 


Inhaber der Honigkuchenfabrik 


ber m 
Aus der Geſchichte der Stadt Culm. 

1 u. Culm (Chelmno), 21. Januar. 
unseren deutſchen Ritterorden, dem eigentlichen Erbauer 
Prior Stadt, wurde dieſe mit mancherle! Borrechten und 
N 5 legien ausgeſtattet. Sie erhielt magdeburgiſches Recht 
echt Naß das ſpäter allgemein unter dem Namen Culmer 
den und Maß bekannt war. Später gegründete Städte er- 
an zen daun dasſelbe Recht. Die eiſerne Culmer Nute ift 
auch m biefinen Rathaus als Normalmaß angebracht., Sd 
wie keine andere preußiiche Stadt war Culm mit Land 
Ai Orden ausgeſtatket. Man hatte zu unterſchelden 
{01 hen Parzellen, welche zu einzelnen Grundſtücken gehörten, 
Weide Stadtfeld zwiſchen Culm und Neuaut, dann Wieſen, 
teifa 1 Holz: und Strauchbeſtände an der Weichſel, welche 
Sladthemeinſam genugt wurden durch Beweiden mit der 
Kändeherde oder durch Verpachtung im Intereſſe der Bürger, 
Jahre rsien, welche in kleineren Parzellen auf ſechs oder acht 


ganze an die benachbarten Landwirte verpachtet wurden und 
nze G 
Jahren, 
Anteil 


der N 


emeinden, deren Grundſtücke auf eine Reihe von 
meiſt 50, an Bauern in Erbpacht gegeben waren. 
an dem ſtädtiſchen Beſitz hatten nur die innerhalb 
Namauer wohnenden Bürger. Die Erträgniſſe der 


Schlitten 


zwei- und viersitzig 


einzige am 


verkaufen. 


Dworcocwa Nr. 77. 


— — 
A Sbelnlohlen 


bahnſte und K 
0 oT x 
„dend Bromberg, haben laufend abzugeben 


uczynski i Ska. 


, Kr 
N Ydgo 
170 53%, ul. Krol. Jabwigi 6. Telefon 1323. 


erhaltener 


Gaſtwirtſch 


rt, 
16 / Morgen Land und 
Einwohnerhans ſofort zu 


Salt. B. Seelenbinder 
M. Klonia, pow. Tuchola. 


Bäckerei 


f empfiehlt 2 2018 
. Hemplert, Wagenfahrik 3 
Bydgoszcz ' imo. (Briefen) Rnnet 20. 


In Malki pow. Brodnica 
ſteht ein kleiner, ſehr gut 


Verdeckwagen 


um Verkauf. C. Schultz, 
utsb. Matti p.Brodnica, 
... 


2 Blatt. Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Januar 1922. 


demjenigen zu, der ihm zur Wiedererlangung der in der 
Nacht zu Sanntag aus ſeiner Wohnung in der ulica 
Mickiewicza (Mellienſtraße) 24 geſtohlenen Sachen ver⸗ 
Hilft. Es find ihm zwei Jagdgewehre in Lederfutteralen, 
ein ſchwarzer Sealpelz, Gummiſchuhe, Handſchuhe, ſilberne 
Eßbeſtecke und andere Sachen entwendet worden. ** 


— — — — 


c. Culm (Chelmno), 22. Januar. Bereits vor einiger 
Zeit verſtarb Rechtsanwalt Hoffmann. Er war 
der letzte deutſche Rechtsanwalt und verwaltete auch 
das Notariat. Da auch kein Rechtsanwalt polniſcher Natio⸗ 
nalität vorhanden iſt, wurde das Notariat dem Bureauvor⸗ 
ſteher des Verſtorbenen übertragen. Der Bureauvocſteher 
des verzogenen Rechtsanwalts Blumenthal iſt zum Grund⸗ 
buchrichter berufen worden. — Vor etwa vier Jahrzehnten 
praktizierte hier ein Arzt Dr. Rüdiger der beſonders 
auf dem Gebiete der Krebskrankheiten ein bedeutender 
Forſcher war. Sein Name war weit über die Grenzen der 
Provinz hinaus bekannt. Zur Behandlung ſeiner zahl⸗ 
reichen Patienten hatte er hier in der Bahnhofſtraße eine 
eigene Klinik errichtet. Zahlreiche gelungene Kuren und 
Operationen verbreiteten den Ruf des tüchtigen Arztes, 
daß ihn die Univerſität Krakau als Profeſſor berief. Dort 
wirkte er bis in die letzten Jahre, allerdings nannte er ſich 
Rüdigier. Während des Bolſchewiſtenkrieges war er als 
höherer Sanitätsoffizier im polniſchen Heere tätig und war 
zuletzt Generaloberarzt der Truppen in Pom⸗ 
merellen. Er ſtarb vor einiger Zeit. Nach ſeinem Weg⸗ 
gehen aus Culm im Jahre 1888 wurde die Klinik noch einige 
Zeit unterhalten und durch einen Aſſiſtenten verwaltet. Sie 
konnte auf die Dauer ohne den Spezialiſten nicht beſtehen 
und mußte eingehen. — Die ſtaatliche Beſchälerſtation 
in Podwitz wird am 1. Februar wieder in üblicher Weiſe 
mit Veſchälern des Landgeſtüts Pr. Stargardt beſetzt wer⸗ 
den. — Vor etwa 12 Jahren wurde die lange gewünſchte 
Chauſſee von hier nach Gr. Lunau erbaut. Leider wurde 
ſie nicht bis Gogolin weitergeführt. Beſonders 
der ſteile Berg bei Eliſenthal iſt bei naſſer Witterung nur 
ſchwer paſſierbar, mit Laſten dann gar nichl zu befahren. 
Unter den heutigen Verhältniſſen kann kaum daran gedacht 
3 daß dem übelſtande jemals abgeholfen werden 

rd. 
* Dirſchan (Tezew), 23. Januar. Am geſtrigen Sonntag 
hatte die 1. Mannſchaft des Sportklubs Pommerellen die 
1. Mannſchaft der Schupo, Danzig, zu einem Fußball⸗ 
wettſpiel zu Gaſte. Gleich nach Spielanfana mußte der 
rechte Verteidiger von Pommerellen infolge eines Unfalles 
ausſcheiden. Dadurch wurde die Mannſchaft von Pom⸗ 
merellen mutlos und verlor ſehr hoch mit 12: 1. Der Spiel⸗ 
verlauf entſpricht keinesfalls dieſer hohen Niederlage. 


* Vandsburg (Wieebork), 21. Januar. Hier wurden 
unter dem Verdacht, gefälſchte deutſche Bank⸗ 
noten verkauft zu haben, die Brüder Sixtus und Wawrzyn 
Pawlowski aus Swiete, Kr. Flatow, verhaftet. Sie waren 
mit Hilfe von Grenzpäſſen aus dem deutſchen Grenzgebiet 
herübergekommen und hatten in Vandsburg an drei Stellen 
falſche deutſche 50⸗Mark⸗Scheine in großen Summen ein⸗ 
gewechſelt. Das Falſchgeld fällt durch verwiſchten Druck 
und Unleſerlichkeit der Unterſchriften der Reichsbank auf. 


Aus Kongrehpolen und Galizien. 


* Warſchau, 22. Januar. Ein Fall von Scheintod 
hat ſich hier ereignet. Am verfloſſenen Freitag zog ſich dem 
„Kur. Wiecz.“ zufolge eine Einwohnerin des Hauſes Kon⸗ 
ſtantiner⸗Straße 42 eine Kohlengas vergiftung zu. 
Der herbeigerufene Feldſcher ſtellte den Tod heit. Da 
die Erkrankte eine Jüdin war, brachte man ſie ſofort auf 
den Friedhof, um ſie noch vor Anbruch des Sabbats zu be⸗ 
ſtatten. Da an dieſem Tage viele Begräbniſſe ſtattfanden, 
konnte man fie nicht vor Eintritt der Dunkelheit begraben. 
Deshalb wurde ſie zuſammen mit fünf Leichen in der 


gemeinſamen Ländereien floſſen in die Elokationskaſſe, 
welche vom Magiſtrat verwaltet wurde. 
wurden die in der Ringmauer gelegenen Grundſtücke auf 
ihren Bauwert geſchätzt. Der feſtgeſetzte Taxwert war der 
Verteilungsmaßſtab der Elokationserträgniſſe für die näch⸗ 
ſten 50 Jahre. Diejenigen Bürger, welche ſich nachträglich 
außerhalb der Mauer angeſiedelt hatten, genoſſen kein An⸗ 
recht an dem Elokationsvermögen. Es kam darüber zu 
langen Prozeſſen und Streitigkeiten, welche zum Nachteil der 
neuen Bürger endeten. 

Die Erbpächter der Grundſtücke hatten neben den 
Barleiftungen auch meiſt Naturallieferungen. Es mußten 
Fuhren geleiſtet werden zum Heranſchaffen von Deichmate⸗ 
rialien, wie Strauch uſw., eine Anzahl Gruben waren zu 
reinigen, überhaupt inſtand zu halten, außerdem waren Vers 
pflichtungen an die katholiſche Kirche zu Schöneich, über 
welche der hieſige Magiſtrat Patron iſt und das Beſetzungs⸗ 
recht hat. Es mußten die Pächter dort Zäune in Ordnung 
halten, auch Dozens leiſten. Der Unterhalt der Gebäude 
der Pfarre unterliegt noch heute der Stadt. Infolge der po⸗ 
litiſchen Umwälzung im Jahre 1848 mußte die Erbpacht ab⸗ 
geſchaff! werden und die Bauern wurden erblich Beſitzer 
ihrer Grundſtücke. Dieſe wurden von einer Kommiſſion 
geſchätzt. Die Landrentenbank in Königsberg leiſtete die 


anziaer Teigwaren und Keks ⸗Fabri 
Geſellſchaft mit beſchrünkter Haftung 


pfefferſtadt! Danzig er. 3317 
empfiehlt ihre Qualitäts⸗Marken 


„Gedania“ und „Gold⸗Ei“ 


—.ꝛrvr«‚ñæſ8ßX§«i§FYNaccaronipa 
Nudeln (Hausmacher⸗“ Band⸗ und 
Faden⸗Nudeln) 
Suppen⸗Teige (Figuren, Zahlen u. Buchſtaben) 
Zwieback (Digeſtive Rusks) und Kels 
— loſe und in Packungen — 
Export Tel.⸗Adr.: „Teigwaren“ En gros 
Preisliſte auf Wunſch koſtenlos. 2774 


at, 


3300 


2767 


— 


Aus hieſiger Merino⸗Stammherde find ca. 


mit ½ jähr. Wolle , da überzählig, abzugeben. 


Beſichtigung erwünſcht. 1735 


Gufsberwaltung Ciachowo. set <semze 
| Geſangbücher 


E ieh 
A. Dittmann, G. m. b. H. 


i Dampfdreſchſätze, 


fahrbare Lolgmobilen und Notare 
Yampl- And Motor-Drelitäftn, 


Adolf Krauſe & Co., T. . p. 
a 22 0 g 


Altes Bauholz 
30 Ella junge, fügt. Mutterichnfe Ki 5 Dauhols 


Maſchinenfabrik :: 


Konfitürengeſchäft 


L. Dursti, Swiecie 


Nr. 20. 


Leichenhalle untergebracht. Einer der Friedhofsdiener 
wachte bei den Toten, die nackt auf einer ſteinernen, 
feuchten Diele lagen. Nach einiger Zeit bemerkte der 
Wächter, daß einer der Toten ein Bein bewegte. 
Er trat näher und war Zeuge der Wiederbelebung der 
Frau. Vor Schreck fiel der Wächter in Ohnmacht. Zum 
Glück erſchien bald darauf ein anderer Bedienter, der den 
erſten ablöſen ſollte. Beim Anblick des Ohnmächtigen und 
der nackt herumlaufenden Frau begriff er, worum 
es ſich handelt. Er hüllte ſie in einen Mantel und brachte 
ſie nach Hauſe, wo die Scheintote an einer ſchweren 
Lungenentzündung erkrankte. 

* Lodz, 23. Januar. Im Zuſammenhang mit der Be⸗ 
lebung der hieſigen Induſtrie, die durch die großen 
Beſtellungen der Kaufleute aus dem Oſten und Weſten, ſo⸗ 
wie aus Rumänien und Rußland hervorgerufen wurde, hat 
eine Reihe von Fabriken, wie beiſpielsweiſe Scheibler, 
Grohmann und Poznanski, den Betrieb erweitert. Dieſe 
Fabriken werden von dieſer Woche en ſtatt wie bisher 
4 Tage, jetzt 6 Tage unter Beibehaltung der gegenwärtigen 
Schichten arbeiten. 


————— —— — — 
Handels⸗Rundſchau. 

Zollunieum. Eine Papierhandlung in Bielitz (Polen) 
bezog künſtliche Tannenzapfen zur Korbwarenerzeugung 
aus Oſterreich und die Faktura betrug 3600 öſterr. Kronen 
gleich 1600 Polenmark. Der Zoll, der hierfür zu entrichten 
war, betrug dreißigtauſendſechshundert Mark. 

Das polniſche Aktienweſen im Jahre 1921. Die „Gaz. 
i Dz. Gd.“ ſchreibt: Im Jahre 1921 wurden ins geſamt 236 
Aktiengeſellſchaften beſtätigt, während ihre Zahl im Jahre 
1920 nur 125 betrug. Da bisher keine vollſtändigen Angaben 
für das ganze Jahr 1921 gemacht werden können — die 
Statiſtik iſt nur bis zum Oktober geführt —, können wir 
nur die Aktiengeſellſchaften anführen, die dieſer Zeitraum 
umfaßt. Es wurden 138 A.⸗G. für Induſtrie und Landwirt⸗ 
ſchaft, 12 für Handel und Verkehr und 13 Banken gegründet. 
Im Vorjahre betrug die Zahl der A.⸗G.: 94 Induſtrie und 
Landwirtſchaft, 46 im Handel und Verkehr, 24 Banken und 
8 Verſicherungsunternehmen. a 

Erhöhter polniſcher Zoll für Zelluloſe auf Frankreichs 
Betreiben. Das franzöſiſche Außenminiſterium proteſtierte 
gegen die nicht genügende Anwendung des Zollſchutzes zu⸗ 
gunſten der polniſchen Zelluloſeinduſtrie. (Dieſer Zweig 
der Induſtrie iſt durch die einzige Fabrik in Wloclawek 
vertreten.) Der Proteſt iſt, nach der „Lodz. Fr. Pr.“, da⸗ 
durch zu erklären, daß in dieſer Fabrik nur franzö⸗ 
ſiſches Kapital engagiert iſt. Schon früher einmal 
verlangte die Leitung der Fabrik vom Miniſterium für 
Handel und Induſtrie die Erhöhung des Zollſatzes für ein⸗ 
geführte Zelluloſe. Das Miniſterium wies aber dieſes An⸗ 
ſuchen zurück, denn das könnte nur das Papier ver⸗ 
teuern, und die Produktion dieſer Fabrik deckt den in⸗ 
ländiſchen Bedarf nicht. Trotzdem hat das Miniſterium in 
Berückſichtigung dieſes Proteſtes Verhandlungen mit den 
Produzenten und Konſumenten angeknüpft. Das Ergeb⸗ 
nis dieſer Verhandlungen iſt nun die Erhöhung des Zoll⸗ 
ſatzes für Zelluloſe, mit Ausnahme jener, die für Zeitungs⸗ 
oder Buchdruckpapier beſtimmt iſt. 

Zum öſterreichiſch⸗polniſchen Wirtſchaftsabkommen. In 
der nächſten Woche reiſt eine öſterreichiſche Handelsabord⸗ 


nung zur Vorberatung eines öſterreichiſch⸗polniſchen Wirt 


ſchaftsabkommens nach Warſchau. j 

Ruſſiſche Waren auf der Poſener Meſſe. Die „Gazeta 
Warsz.“ teilt mit, daß die Handelsabteilung bei der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Warſchau die Vorbereitungen für die 
Teilnahme Rußlands an der Poſener Meſſe trifft. In Poſen 
werden die Modelle und Warenproben ausgeſtellt werden, 
die bereits in Riga auf der Meſſe ausgeſtellt worden ſind. 


Nur ſoll dieſe Muſterkollektion durch neue Sendungen aus 


Moskau vervollſtändigt werden. 

Zollaufgeld in Ungarn. Das Zollaufgeld für die in 
den Spezialliſten nicht enthaltenen Waren wurde von 14900 
auf 11500 Proz. herabgeſetzt. 


Zahlung und die Beſitzer mußten jährliche Renten einige 
ünfzig Jahre zahlen. Die Renten waren ganz bedeutend 
und wurden als eine drückende Laſt empfunden. In den 
meiſten Ortſchaften waren ſie anfangs dieſes Jahres abge⸗ 
Die Bauern waren nun freie Herren ihrer Grund⸗ 


ſtücke. 
Der im Laufe der Jahre ſich in allen Zweigen zeigende 
wirtſchaftliche Fortſchritt, das moderne Verwaltungsweſen 
machte es aber nötig, daß die Vorrechte der Elokations⸗ 
berechtigten aufhörten. Vor etwa 20 Jahren wurde der 
ganze ſtädtiſche Elokationsbeſitz von der Stadt, der ge⸗ 
ſamten Bürgerſchaft, zu einem recht bedeutenden Preiſe 
abgekauft. Der Erlös wurde an die Elokationsberechtigten 
verteilt. Der Verteilungsmaßſtab war wieder der durch 
Taxen feſtgeſtellte Häuſerwert. Nunmehr iſt jeder Bürger 
Nutznießer des ſtädtiſchen Beſitzes, ob er inner- oder außer⸗ 
halb der Stadtmauer ſeinen Grundbeſitz hat, ob er Grund 
und Boden beſitzt oder nicht. aß Culm einſt eine be⸗ 
deutende Stadt der deutſchen Hanſa war und eine 
Reihe von Jahren eine Univerſität beſaß, dürfte nicht 
allgemein bekannt fein. Als Biſchofsſitz kam es be⸗ 
reits lange nicht in Betracht, da der Biſchof von Culm in 
Culmſee ſeine Kathedrale beſaß und dann ſpäter ſeinen Sitz 
nach Pelplin verlegte, wo er ſich jetzt noch befindet. 


Graudenz. 


Gutgehende 


geinbihliottel 


billig zu verkaufen. e; 
Oskar Kauffmann. 


Graudenz, 
Panska (Herrenſtr.) 11, I. 


Nulſche Bühne 
Grudziadz 6. B. 


Gemeindehaus. 


Mittwoch, den 25. 1. 1922 
abends 7 Uhr 


Der Biberpelz 
Eine Diebskomödie 
v. Gerhard Hauptmann 
Sonntag, den 29. 1. 1922 
abends 7 Uhr 


„Bunter Abend“ 


Kartenverkauf 9—1 Uhr 
Mickiewicza (Pohlmann⸗ 
ſtraße) 15. 2768 


neu und gebraucht, 


repariert und unrepariert, 
haben beſonders günſtig abzugeben 


Torun⸗Mokre. 


haben günſtig abzugeben 


Krauſe & Co., T. 
Torun⸗ 


0. P., 
olre. 


Kaffee⸗ und 


in guter Geſchäftslage zu verkaufen. 
Alaſtorna Gloſterſtraßze). 


Sude für Amerilaner 


Örundflüde ſowie Maſchinen 


K Art. Offerten mit Preisangabe 
K. Maciejewski i Linden 
Telepbon 1540 Bydgoszez Dworcowa 33. 


Für Amerikaner geſucht: 


Rittergüter, Güter, Stadt-, Landgrundſtücke jeder Art ſowie 

Mühlen, Fabriken, Villen, Fleiſchereien, Konditoreien 
und ſämtliche Maſchinen. 

Dom Komiſowo⸗Handlowy „Polonia“, 

Wollen Sie Weſtfalewski, 


2522 Bydgosgcz. Dworcowo 52. Telefon 1313. 


Zu; 2 8⁰⁰ 1 


Die Verlobung mit ch ſuche für bald oder ſpäter 


J. Hammann einen Apolfeter ais Mitarbeiter. 


i Iti Selbſtändige, gut bezahlte, 9 — Stellung. 
erklaren e Spätere e nicht ausgeſchloſſen. 2765 
rauß, s“ Otto Tietz. Apieta pod Oriem, Rowe / Bomorze. 

Frau | 1830 Witoldowo. 


Htilie Herrmann Tlavier. Haarnetzſtrickerinnen 


geb. Itzig. 2 ſtellt für dauernd ein 
Köpenik, Natel (Netze), d. 22. Januar 22. unterricht — Domarsta Me, 17.” 


erteilt 1373 Hero ee, rn 


Sally Fi er ; Fran fl. Altmann ſucht ne hart einen An⸗ u. Verkäufe 


Selma Zipper 92b. . wei Jadwigi tüchtigen ev., unverheir. 


e man e Bireriel dra 1 Etage. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, den Er 
. An⸗ u. Verkauf von ee u. Land⸗ Gilber, Platin. 


25. 2 Halle das at. Uhr, in Weißenſee, Meldungen mit Zeugnis 
neue Halle, aus ſtatt. 2802 Oberschl. 2 
Ä ENDE | Stein- ia erben am mae. Dom ne a 0 0 
5 merikaniſches gg grundſtücken ſowie Fabriken, Mühlen, für Berufsswede kau 
K hl 1. Februar für mein Ko⸗ Prundſtü ende, ee Bäckereien, Fleiſchereien uſw. Mere 18. Te 
O e HN Ionialwaren« und Reſtau⸗ Frankeſt. 1a. Tel. 885. 2055 A Wyrwicki i Ska. Budgoszc Moſtowa 10. Telef. 751. 
8 Men m ee einen ſehr f Tul. Niedzwiedsia 8. Telelen 3880 Gens Geldichrant 
abzugeben 1 7 Für Met lnel Sch n e ae n dag ache eden dec e Se 
uͤlen, evangelischer und katholiſcher Kirche, ſtehen A 

Kohlenkontor Bromberg, jungen Mann. 9054 | folgende Obiette zum ſofortigen Verkauf an ſolvente eintürig, für 250.000 ME 
Derſelbe muß voin u. 


Hünfer, Pillen, Güter, Intereſſenten unter Ausſchluß von Agenten. zu verlaufen. Angebote 
ul. J ka 46/47 deutſch ſpreck Meld unter J. 2817 an 
, en. Landwirten, 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
e en e Sanpefspeihäfte uw. Ein neuansgebautes Ein gebr. gut erhaltene# 
A. Wels, Weiherowo. Dom K. Pobges Geſchäftshaus 


„ Brodnica 8 125 ron 785. mit drei großen Läden, 1 Diersimmerwohnung, | „ ae 
wird zum 1. 4. 1922 ein cee Preizimmerwohnungen und eine Zweizimmer⸗ Jennerich, Miedaichowo 
Stellmacher Erteile auswandernden wohnung mit reichlichem Zubehör, Bezugsfertig bow. Noroy ow. Nowy Tomysl. 2719 


M ® W 5 

Wir danken Herzliäft Allen, die uns beim Heimgange gent C Schale, Guten. en ee ee 15020000 er Helchäſtswagen, 
unſerer geliebten Mutter innige Teilnahme erwieſen haben. Dakti nom. Brodnica, Sr kauf Ten, 2) Ein Fabrikgebäude Eduard B Juſſe, Gniewkowo⸗ 
Aus dem zahlreichen Geleit, den reichen Kranz, und f Stellmachergeſellen 227 an d. Sat d. El. mit 400 am Kefer und 160 am Arbeits. und Lager e 


3 ; dauernde Beſchäftig. it A d Zu verkaufen: ul 
Wohltätigkeitsſpenden, ſowie den tröftenden Worten des us Poereinnagermeitter Kl. Grundſſück ein Gri F Einipänn.- Rummetgelch« 


Herrn Superintendenten Aßmann empfanden wir wohl⸗ J. Janetzke in Strzelce, eue Gebäude, mit Gart. Ei d tü ck 1 Zrittleiter, 1 Mikro kor, 
1 . Leiſ. Bettit., 1 Paar pelzge⸗ 
3) in Grun 7 u fütterte Schuhe, Vogelab. 


tuend die Verehrung unſerer teuren Entſchlafenen. Get b 5 uam er dar hen Et 
hervorra Pferdehan dlg. Straße 50. Hof, r. 1 Tr 
Geſchwiſter Wodtke. Sabeitorundftüd e für 25 Fferde. Wohnung vor⸗ Größ. Rodelſchlitten 


; erfra 
fachen, verheirateten in der Sander ei für 
anden, feine ferdehandlung im Haken 
ca. 450 am helle Arbeits⸗ 


! Nach langem Leiden verſchied ſanft 

meine geliebte Frau, unſere treuſorgende 
ki FFG 
und Tante 


£ Die Beerdigung unſerer lieben Ent» 
ſchlafenen, Frau 2828 ih 


Ella Roeſer 


findet Mittwoch nachmittag um 3 Uhr 
ſtatt. 
N Die Hinterbliebenen. 


ſuchen wir: 


Demo di 


welcher auf größerem Gut 
Nähere Auskunft durch 


tätig geweſen. Meldung di 5 ſchä 155 F. dle di 1 679. 
e Geſchäſts e I: 
Baul Weitz, Reichenbach Schleſ. Zu vertaufen: 


mit Seuanillen. 280 und Lagerxäume, nahe 


Bromberg o. Gordon, Poln. Konopat Bahn und Waſſer, Woh- 
— — nung läßt ſich leicht aus⸗ 
Bydgoszcz den 24. Januar 1922. p. Terespole pom. Swieckt u verkaufen. 2809 Fernruf Nr. 74 28100 1 Eifer: Ofen Nr. 4 Ka⸗ 


’ none mit Rohr (etwas 
R Kontoriſtin Wieſener L oerſer, N it t⸗ 0 dit d A ae un er, 
x 5 Oder. ein alter Kinderwag 
| ENT — So: vciniccn u euic,| Srantrin,sden | HE auran rundſtuc e (an 
— — — cp —— jà——ü— ; 3h. 1 er erſtes in ar nduſtrie unwe erlin, Parkett⸗ gro ettdecken, ge 
nnn ne at 12 Nut ſchrüirl eher bungen Geſchäft u. ener, ee ‚Bühne 1 770 ae anz. alle Bb s "Sarbinenftoft 1 1815 
d ge : * rivatzim remdz., Stallg., alles maſſiv ” Emm allbu 
einje dagen ahr Gcheiben aus bem Ihönen f werden 7, Ante, erbet, [orbitten Gebr. Gabriel, Mobmung 818 4. d. C. B . gart. 1½ irg. ar. Um. Preis 300009, Ang. Verein. Dfole, (eenaltr. 8. 1 


öbelfabr. ns ta 28 9.1818 a. d. G. d. Z. 
Freunden und Bekannten ein 1820 u, E. 1852 a. d. G. d. 3. R Mean 2 d 1 Mafolffa-Oſen 3. verk. 
ANDHAUS Bille 2a, 6 6. Solenie, 


2 Ein Klavier zu mieten 
herzlich Lebewohl! Gelernte Pferdel! Induſtriedorf, 7 Wohnungen, Mertftätte, Scheune Deere 


geſucht Libelta 10, 3 Tr. . 
Familie Weſſel. Verküuferinnen 2 tragende ns m e ſchöner Obſtgarten, 2 Zim. frei, Preis 60000, 


1525 
Juſchneiden und verkaufen. Amine Anzahl. Vereinbarung. Rückporto Berl 
. 5 Tien bank, Zupfmaſchine, © 
BTT me E Eren Schäfte Steppen au, Polen oder vamme⸗ dt. Schr, Watt Gielle, Berlin. ain e . 
Auf Grund eines Vertrages mit der Powlatowa zu Na Zeit führt aus ſaeꝛ rellen mit erſtkl. Zeugn. . Krs. Bromberg. 1786 ‚Regina‘ Immobilienbüro eaabers Immobilienbüro Straußbergerfir. 31. ar ch, Sch bee 


ſucht ſofort Stute, 7 J. alt, feht bill. id, Sole b 80 
Beate deren Mitglieber im on > ve ee C. B. „Expreß“, 3. Vert. duet. 13a. \ E ung er ante Möbel 
Achtung! m Jagiellonska 70. 1886 . E an Te öbel 1 T öhrotmähle 
Zahn Mundirantheiten sro. Ballshindi ne zn e londer ® anette. un | 
u n, f. nu zugelaufen. Sezuicla 4, Hausſchneiderin Nen 5e. m 2 eg nitgerenitän 2 Rartofiel- | 
s:towsti, prakt. Zahna e Sars Sagieliotista 52, A tilm 5 d Hi a | 
„> lan 25. an 9— N Zur Anfertigung elegant. Garen anten 5 in url. 903 995 e 
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ig zu verkaufen 


Herren Öntberoben . dbowiat Chodzlez. 10 Kore zerrier, Fachmann, weil 10 höchſten Preiſe 41. erfrage en in der Geſchäfts⸗ 


Dankſagung. ſowie Repargt. u. Aufbüg. Geſucht Mänren ür h einst, 8 telle Pieſes Blattes, 1848 4 
ch war 12 Jahre lang nervenkrank und 5.34 der Den lt 5 MIT) EN nein. Bee Sienkiewicza (Mittelfit.) 4 Zu laufen gelacht 


litt an furchtbaren Kopfihmerzen, die mich land (Küſtrin), das mit⸗ Be) 1 1982 
Tag und Nacht derart quälten, daß ich glaubte, genommen wird für Ans 1Klavier e taufen to E ma nen 1 konzeſſionsfr., betriebe. 
fang Februar d. J. 1775 885 Onmbrtefjel 


hörte ich von dem Homöopathen Kasprzewsti, 
amnitzer 
Jed P inere M 5 
Gott ſei Dank, in 4 Monaten vollkommen, wo⸗ 22 Jahre alt, fur den 2517741 det; Die 1824 au 0 Jeden Poſten lauch 0 ner engen) i 92. Tel. K 1092 


den Verſtand zu verlieren. Alle ärztlichen 
Schultz, Oberamtmann, Off. u. D. 1849 a. d d. Z. kauft Kartonagenwerk, G. m. b N 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 31h, an den ich mich e mit Preis an 
für ich ihm herzlich dankbar bin. Ich empfehle ät ; t, Off. u. T. 1802 a. d. G. d.. Halle 2 ge 1 verkaufen: 
jedem mit einem derartig behafteten Leiden ffer 1655 a 2 2 Patchen, elch. Table 
ſich an Herrn K. zu wenden. 1832 [die Geschlſtsſt⸗ dle 310. iftllaff. K. Kuhn Bu prlauin Nußbaum⸗ de lauch N alter Hole 
J. Bakowska, ul. Sniadeckich 43. ? 5 1 5 8 bob ms 2 Dann 12 ' 


Heilmittel blieben ohne Erfolg. Schließlich a 
2 W elsk, pow. Fa 
ne Grudziadzka (Satobite.) = os 
nun vertrauensvoll wandte. Dieſer heilte mich, Junge gebibete Stütz gebt. Sniper 
Dame 28 J. alt, ev., wirt⸗ 1 Doppelbett, Rachtt 


— - ſchaftl. un geſchäftst. w., ſucht von ſofort e 1 Kommode mit Spiegel kauft zu m 29 * Br b. eg 
Deülſche Auereſengeneudalt bens ai dee ae geh Cafe „Bristol | st Garkem 7. 1: m Rejonowy Zaktad Gospodarezy f en ei 
Betanntihaft eines kſugt. Zunerlälfiges, el 4 Deilexe e ang w Bndgoszcah (früher Proviantamt), — 2. nn Mess. 1 2 
Ortsgruppe N 15 Heir at. ws Ha b. orm tig. e 77. _____Telephon Pr. 149. igel au au Se Sippe | 
CCTV 
nachmittags 3—4 l. Habe ar. Eee e Seller, unter C. 2760 u. b. G. d. 3. Eudath. Moſt. Brückenſt. 5. Bu Bucdal, sides 57 W. Paar Schlittſch. vertft.|aut erhalten, 1. 85000Mt, Schlittſch. nider ins für 


8 allen 


7 . Ma ] mſell e 84 (Kdni — önigſtraße). 1822 Okole Jasna 14,1 Tr. x. 180 Mamafmine «Master In 17 r Radant, g . 48 2 — 
1 deutſchen Natfuchenden mM z. — 5 ame 60 Stühle. le, Nühmafchine h ee e neue e 0 er | 


Ae 
unentgelt BER SE RN LEE Iongjäbrige 1 and oma! and. . . . grün. Brüfhgarnitur tote zi eg el 
D bet weds Bilder, Not: 1 Nã U. mehr. and. z. vrk. Cayz⸗ 
Rectsaustunft, 2 2 seirat. e on Br 755 e 1 8015 ene 8 Hr 5 15 d bitte um Offert get 
u N u ve viegelſpindch. E n e erte ' 
f. Hier kpref Jagiellolela 18. III. 1. — e 5 verkaufen. en. ll br 16 Paar Schuhe. Angabe Der lieferbaren 


L echlaſfofa fe. ulica Bomorsta (Rin⸗ 1 e 1 Winter⸗ Mengen, Lieferzeit 


Mein Büro 
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By d g os 3 £ 3, St ary Ryn ek Stellengeſuche ent 55 2613 Senryka 1 2 . 1 ee * 
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Regenſchirme Mädchen ven beſe. 
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